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Für den Monat September werden Beſtell-
ungen auf die Halliſche Zeitung für Auswärts zum
Preiſe von 1..4 von allen Kaiſerlichen Poſt
anſtaten, für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe
von 85 von der Expedition und den Zei-
tungsträgern entgegengenommen.

Die VNeugeſtaltung des höheren
Mädchenſchulweſens in Breußen.

(Schluß aus der erſten Ausgabe.)
Es iſt aber doch ohne weiteres klar, daß bei ſo ver

Einrichtungen die Leiſtungen dementſprechend ver-
chieden ſein müſſen. Eine Anſtalt, die wie die meiſten

der vom Staate im Oſten unterſtützten, in 3 Klaſſen je
3 Jahrgänge zuſammenunterrichtet, wird nicht gleiches er
reichen wie die 10ſtufige Anſtalt des Weſtens, die für
jeden Jahrgang eine beſondere Klaſſe hat; ſo wenig wie
man gleiche Erfolge der Berufsthätigkeit von jedem Lehrer
und Lehrerin ohne Rückſicht auf Vorbildung und Fachbil
dung verlangen darf, gleichviel ob der Kampf ums Daſein
ihnen eine Ueberanſtrengung der Kräfte bei ungenügendem

e auferlegt „wie wir dies bei nicht wenigen
inkelſchulen finden, die doch unter der Flagge „höhere

Töchterſchule“ ſegeln.
Dem gegenüber iſt auf den Verſammlungen des deut

ſchen Vereins, zuletzt zu Eiſenach 1888, darauf gedrängt
worden, endlich mit dem Unterſchiede zwiſchen höherer, mitt-
lerer und Volkſchnle für Mädchen Ernſt zu machen, und
nur diejenige als höhere Mädchenſchule gelten zu laſſen,
welche bei 10 jähriger Schuldaner in 7 und mehr Klaſſen
2 fremde Sprachen betreibt, während die mittlere in weniger
Klaſſen und 8 jähriger Schulzeit nur eine fremde Sprachelehrt. Durch Errichtung dieſer Mittelſchulen, die die Bil-

dung der Töchter des mittlern Beamten und Kaufmanns,
für die begüterten Haudwerker, für den mittleren Bürger-
ſtand überhanpt, gewähren un
Zöglinge zur unmittekharen Erwe als
in eigenen oder im freinden Hauſe vorbereiten ſoll,
man auch zur Löſung der immer dringender anpöchenden
Frauenfrage zu kommen.
d Es läßt ſich nicht mehr leugnen, daß einem großen

Theil der Mädchen die Verſorgung im Hausleben unmög-
lich gemacht iſt. Die Einführung der Maſchinen für
Spinnen, P Stricken, Waſchen, die Fabrikation von
Konſerven, Fleiſchextrakten, Suppen in Tafelform, alles
dies hat eine Unmenge von Kräſten im Haushalt frei ge
macht, die nun aus dem Hanſe gedrängt, auf dem öffent
lichen Markt zur Verwerthung ſich anbieten müſſen. Dem
gegenüber immer wieder entgegenhalten: die Frau gehöre
ins Haus und brauche keine ernſte Geiſtesbildung, um
ſelbſtändig durchs Leben im Nothfall ſich durchzuarbeiten,
ohne ihnen doch dies Haus anbieten zu können, iſt bittrer
Hohn, dem man endlich ein Ziel ſetzen müßte.

Noch iſt aber dieſe Umgeſtaltung der Verhältniſſe kaum
im Schulleben der Mädchen gehörig beachtet. Hat ſich nun

Nachdruck verboten.]
Die Cholera in Rußland.

Von J. Norden.
(Schluß.

Endlich hat die Kommune noch die Organiſation von
ſchwimmenden Lazarethen auf Barken und von Aſylen oder
Krankenſtationen in den Theilen der Stadt, wo es keine
Hoſpitäler giebt, ins Auge gefaßt, die nach Maßgabe des
Bedürfniſſes eröffnet werden ſollen.

Poarallel dieſer Maßnahmen gingen ſolche, wie die Er
öſſnung von Pflegerinnen-Curſen, zu denen ſich über 400
Frauen und Mädchen aller Stände, vielfach auch gerade
aus den hohen, gemeldet haben, von Curſen ferner für
Desinfectoren, die gagirt werden, und die Veranſtaltung
öffentlicher Vorleſungen über Weſen, Bedeutung und Be
kämpfung der Cholera, mit denen Hand in Hand die Ver
öffentlichung einer ganzen Choleraliteratur ging.

Jm Jntereſſe der Prophylaxis wurde die Stadt in
irca 100 Choleraſauitätsbezirke getheilt. An der Spitze
jedes Vezirkes ſteht ein geſundheitliches Jnſpectionskomité,
aus Polizei und Sanitätsbeamten und freiwilligen
Sanitätscuratoren aus der Zahl der Bürger r die
nun Straß' auf, Straß' ab, Haus ein, Haus aus Sanitäts
beſichtigungen ausführten und noch ausführen und auf
ſtrenge Beachtung ihrer Vorſchriften dringen. Jm Ueber
tretungsfall giebts ein Polizeiprotocoll und hohe Geld und
empfindliche Freiheitsſtrafen ſeitens der Friedensrichter;
ſtößt man anf böswilligen Widerſtand, ſo verfährt der
Stadthauptmann kraft ſeiner außerordentlichen Vollmachten
ſuin mariſch adminiſtrativ, verhängt Ausweiſung aus der
Reſideiz, Exmittirung aus dem Hauſe rc. Jn daſſelbe
Kapitel gehören auch eine Reorganiſation des Abfuhr-
weſens, das, da Petersburg noch keine Canaliſation beſißzt,
von beſonderer Wichtigkeit erſcheint, ferner die Anlage
eines eigenen ReſerveCholeraKirchhofs, 16 Werſt außerhalb
der Stadt; die an die gerichtete Auf-
forderung, den Aermſten unter der Bevölkerung Freibäder zu
gewähren welchem Verlangen bereitwilligſt nachgekommen
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die ihnen anvertrauten

ſt

Kalle, Freitag 26. Auguſt 1892.,

in der Jetztzeit die Ueberzeugung gebildet, daß für die
Vielheit der Knaben, die über die Volksſchule hinaus-
gehende Bildung und damit das Freiwilligenzeugniß er
ſtreben, nicht das eine für viel höhere Ziele gegründete
Gymnaſinm ausreicht; wie man erkannt hat, daß das zu
erreichende Endziel ſchon in den untern, ja unterſten Klaſſen
beſtimmend auf Auswahl und Methode der Lehrgegen-
ſtände wirken muß: ſo ſind wir ebenſo der Ueberzeugung,
daß dieſelbe Anſtalt nicht für Mädchen paßt, die nur 8,
oder aber 10 Lebensjahre ihrer Schulbildung widmen darf.
Was helfen jenen die Anfänge der zweiten Sprache, zu
deren Endziel ſie doch nicht gelangen ſoll. Jſt es recht,
e wöchentlich in den letzten 2 Jahren vom 12. bis 14.
Jahre ſie mit 8 Stunden Fremdſprachen zu belaſten, und
ihnen die nöthige Zeit für deutſche Sprache und Geſchichte
zu beſchneiden.

Nur derjenigen wenigen Auserwählten wegen, welche
bis zum 16. Lebensjahre in der Schule verharren dürfen,
alle nach dieſem Lehrplan zu unterrichten, wenn auch die
Mehrzahl weſentlich vorher verſchwindet, iſt eine Ver-
ſündigung gegen dieſe, gegen die Nation, die nur unvoll
ſtändig vorbereitete Kräfte zu ihren Dienſten erhält.

Wie ſorgt nun unſer Mädchenſchulweſen für dieſe
breite Schicht derer, die höhere Bildung verlangen als ſie
die Volksſchule bietet, aber doch nicht die Töchter nach der
Konfirmation im 14. Lebensjahr, die für dieſe Kreiſe ge
wöhnlich iſt, entbehren kann? Jm Preußiſchen Staat giebt
es 206 höhere Mädchenſchulen und nur 52 Mittelſchulen
für Mädchen. Berlin hat neben ſeinen 7 höheren keine
einzige Mittelmädchenſchule (wach der offiz. Auf-
ſtellung des Centralbl. 1892). Auf 118 Schülerinnen, die
in Kl. X der 5 ſtädtiſchen höheren Mädchenſchulen zu
Berlin im Jahre 1890 ſich befänden, kamen 89 noch in
Kl. III mit 14 Jahren, 58 im 15. in Kl. II und 32 in
Kl. I. Nach einer im Jahre 1887 vom Deutſchen Verein
für höh. Mädchenſchulweſen gemachten ſtatiſtiſchen Er
hebung (die preuß. Unterrichtsverwaltung veröffentlicht
ſolche Ueberſichten, wie wir ſie für höh. Knabenſchulen
jedes Jahr im Centralbl. haben, für Mädchenſchulen nicht)ſaßen in 157 öffentlichen höheren Mädchenſchulen Preußens

in Kl. III noch 84 v. H. in Kl. II nur 55 in Kl. I
Gymnaſien und Realgymnaſien im ſelben Jahre 27 nicht
viel günſtiger geweſen. We man hier aber die Nothwendig-
keit völlig anerkannt reformirend einzutreten und hat man
die höheren Bürgerſchulen für die andern, die doch auch
ein Recht auf eine ihnen zuſagende Schule haben, geſchaffen,

a hoffen wir, wird auch ein Preuß. Kultusminiſterium
ich finden, das die Noth der entſprechenden weiblichen
Jugend anerkennt und Abhülfe ſchafft.

Trotz der mannigfachen Enttäuſchungen, die der dent-
ſche Verein für höhere Mädchenſchulen in Preußen während
ſeiner 20jährigen Arbeit zu erfahren hatte, haben ſeine
Mitglieder doch die Hoffnung nicht aufgegeben, daß viel
leicht deſſen jüngſter Zweigverein, der 1887 gegründete
Preußiſche Verein für öffentliche höhere Mädchenſchulen,
jene Scheidung erlangen wird. Endlich wird man wohl
den Ruf auch im Mädchenſchulweſen erhören: Errichtet
Mittelſchu len.

Aber nicht nur dieſem Teile der weiblichen Jugend

wurde und die Maßnahmen, die die Fabriksbeſitzer, Eiſen
bahn und Damppfſchifffahrtsverwaltungen 2c. aus eigenen
Mitteln zum Beſten ihrer Arbeiter angriffen. Spenden an
Medikamenten, Lieferung von genügenden Rationen gekochten,
mit Wein oder Thee gemiſchten Waſſers, Beſſerung der
Nahrung, Vertheilung von gedruckten Verhaltungsvorſchriften
kommen hier natürlich in Betracht. Da geſunde und ge
nügende Ernährung eine der Hauptvorbedingungen bei
Nichterkrankung iſt, ſo iſt es ſehr erfreulich, daß die „Ge-
ſellſchaft zur Bekämpfung der Trunkſucht“, die ſich bereits
früher ſehr verdient gemacht ſge in der Gründung von
Theehäuſern, nunmehr ſich anſchickt, gemeinſam mit der
Stadt und der Privatwohlthätigkeit, namentlich in den
S r 40 Speiſe- und Theehallen für je 500

rbeiter zu eröffnen, wo man für 5 Kopeken ein unſchäd-
liches gutes Mittagseſſen erhält. Außerdem werden alle
Brunnen in den Squares und auf den Straßen geſchloſſen
und ſeitens der Stadt überall große Gefäße mit gekochtem
Trinkwaſſer aufgeſtellt.

Noch ein paar Worte über die Organiſation der me-
diziniſchen Hülfe. Von weſentlicher Bedeutung ſind hier
die ſeit dem 14. Auguſt ins Leben getretenen Beſtimmungen,
wonach die Sanitätsbezirksärzte täglich in ihren Revieren
die ſenſe auf verdächtige Erkrankungsfälle hin abſuchen,
um die Patienten eventuell ins nächſte de ſgite oder Aſyl
zu ſchaffen und die Wohnung ſofort desinfiziren zu laſſen,während in den Polizeibureaus und in den ſtädt hen le

mentarſchulen die Stadt und Polizeiärzte bereit ſind, zu
jeder Tages und Nachtſtunde dem erſten Ruf zu einem
Cholerakrauken Folge zu leiſten

9

Doch es läßt ſich nicht Alles anfzählen, was wir hier
auf dieſem Gebiet in den letzten fünf Wochen gehört, ge
leſen, ins Leben treten geſehen haben. Nur in den Grund
zen konnte der große Schutz und Hilfsapparat ange

der weiß, wie viel Arbeit, Willensfreudigkeit, Geldopfer er
eutet werden. Wer ihn allmählich entwickeln ſah,

gke

i zur Vorausſetzung hat.

184. Jahrgäang.

werde ſo eine für ſie paſſende, abgeſchloſſene Bildung ir
dieſer ihrer Schule gegeben: Auch die höhere Mädchenſchulewird immer mehr ihrer Aufgabe gegen ihr Zöglinge gerecht

werden. Es werden die Elemente ihr gar nicht mehr zu
geſührt, die ihr nicht gehören und für deren mangelhafte
Bildung oder Halbbildung man ſie doch ganz nngerechter
Weiſe verantwortlich macht. Sie ſind ja gar nicht bis
zum Ende der beabſichtigten Entwickelung gekommen, es
iſt eben alles Stückwerk geblieben, der krönende Schlußſtein
fehlt, alles fällt auseinander; und doch bilden dieſe der
böheren Schule ungetren gewordenen Schülerinnen die über
wiegende Mehrzahl; nach ihnen ürtheilt man, und auf ihre
Fehler hin verdammt man die Geſammtſchule. Zwar wer
den nunmehr viele der ſogenannten höheren Mädchenſchnlen
beſcheidene Mittelſchulen werden dafür wird die eigentliche
höhere Mädchenſchule immer beſſer ſich entwickeln immer
höher wird der Prozentſatz der Schülerinnen werden die
den ganzen Curs durchmachen. Das beweiſen Erfahrungen
in Karlsruhe, Braunſchweig, Elberfeld, wo bis 87 nach
Kl. I vorrücken, während vor Errichtung der Mittelſchulen
auch dieſe Schulen an der Schwindſucht in oberen Klaſſen
litten. Nun erſt können ſie voll zeigen, was ſie leiſten,
befreit von dem, was für ſie Ballaſt war, was aber in
der Mittelſchule zu prächtigem Nutzſtoff wurde. Jſt dieſe
innere Scheidung vollzogen, ſo werden dann auch dieWünſche ſür die an ßere Ordnung Erfüllnng finden.

Erkennt der Staat die Nothwendigkeit gewiſſer höherer
Schulen für Mädchen an, dann hat er auch die daraus
ſich ergebenden Conſequenzen für die Stellung der an dieſen
Schulen Lehrenden zu ziehen.

Vor Allem aber hoffen wir, daß man denn endlich
anfängt, der höheren Mädchenſchule ernſter Wertſchätzung
zu würdigen und ihre treue Arbeit im Erziehgn der an-
wachſenden weiblichen Jugend nicht mehr mit dem Fluch
der Lächerlichkeit zu brandmarken. Jahrzehnte lang arbeiten
Hunderte ihrer Lehrer und Lehrerinnen gemeinſam daran,
feſtzuſtellen, welches die erreichbaren Ziele der Erziehung
der Mädchen ſind. Man hat ſich, ohne Hülfe oder Unter
ſtützung der ſtaatlichen Organe, bemüht, auf Grund der
beſonderen Naturanlagen und der beſonderen Aufgaben,
die der Zöglinge dereinſt in Familie und außerhalb der

harren, die am beſten entſprechenden Lehrweiſen zu
uchen. Man hat danach geſtrebt, ſich gleich weit von

überſpannten gedrungen der Frauenemanzipation wie von
einer abſichtlich zu niedrig geſteckten Geiſteseutwickelung zu
halten. Ohne Zwang von oben ſind die beſſeren, voll
entwickelten höheren Mädchenſchnlen, ſowohl die öffentlichen
wie die privaten, zu einer im Ganzen und Weſentlichen
einheitlichen Geſtalkung entwickelt. Die Vorſchläge, die
nunmehr der Vorſtand des Preuß. Vereins der Unter
richtsbehörde vorgelegt hat, haben ununmſchränkte e
ſtimmung aller dafür inkereſſirten Kreiſe geſunden. Sie
entſprechen, nach bisher gemachten Erfahrungen, dem weib
lichen Geiſte, der dem männlichen zwar nicht gleichartig,
aber doch gleichwerthig iſt; ſie ſollen auch die Vor
bildung, je nach dem enger oder weiter geſteckten Raume
der Schullaufbahn, inſofern zum abgerundeten, in ſich ge
ſchloſſenen Kreiſe führen, daß die Mädchen im ſpäteren
Leben durch würdige, ſelbſtthätige Arbeit auch wirk-
lich leiſten, was man von ihnen erwartet; vor Allen

Möge er die erwarteten Früchte tragen nach alley
Seiten hin.

Nach einer Seite hin läßt ſich eine ſegensreiche Folge
ſchon jetzt conſtatiren: die Bevölkerung iſt ruhig und läßt
ſich in ihrem gewohnten Treiben nicht ſtören. Auch in den
unterſten Schichten dämmert es ihr auf, daß die „Reichen
und Gebildeten“ bemüht ſind, vornehmlich im Intereſſe der
„Bedrückten und Erniedrigten“ zu handeln und Opfer zu
bringen. Wohl fehlt es nicht an Aeußerungen der Un
wiſſenheit und der Böswilligkeit, die gern im Trüben
fiſcht aber ſie finden keinen fruchtbaren Boden: die
fünfwöchentliche Vorarbeit der Preſſe, Geſellſchaft und
Verwaltung haben auch ihn mit Wort und That gewiſſer-
maßen desinficirt. Sehr beruhigend wirken namentlich
auch die Verordunngen, daß, wer einigermaßen die Mittel
hat, ruhig in ſeinem Heim bleiben und die Krankheit
durchmachen kann, daß die Beerdigung nicht überſtürzt
wird und nach vollem kirchlichen Ritus ſtattfinden kann,
daß die im Lazareth Darniederliegenden von ihren Ange
hörigen beſucht werden können. Das Alles iſt natürlich
nur möglich, weil in Bezug auf Degsinfection aus dem
Vollſten heraus gewirthſchaftet werden kann. Ja, es iſt
kein Paradox, wenn behauptet wird, daß man im Augenblick
vielleicht nirgends ſo ſicher vor iſt, wie im
Krankeihauſe. Das „Cholerahospital“ hat ſeinen Schrecken
verloren, und Diejenigen, die es beſuchen, ſind erſtaunt
über die Reinlichkeit, gute Luſt, Mangel an häßlichen
Bildern, über die Ruhe und Liebe der Aerzte, barmherzigen
Schweſtern und Feldſcher. Und wer ſchon geneſen aus dem
Hoſpital entlaſſen es giebt auch ſchon viele ſolche
der trägt das Lob der Anſtalt und der Fürſorge, die er in
ihr gefünden, weiter. Um das Publikum nicht äufzu-
regen, hat man ſogar davon Abſtand genommen, beſondere
Cholerawagen in den Dienſt zu ſtellen: die Jntendantur-
Verwaltung und das „Rothe Kreuz“ haben der Stadt ihr
Jedermann bekannten Vehikel leihweiſe zu dieſem Zwecke
überlaſſen.

Gern führte ich Sie puy noch in ein Hoſpital, z. B
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vie ſittlichen Güter zu wahren nnd die heilige Flamme des
Jdealen rein zu erhalten.

Die Frauen ſind die beſten Stützen der Geſellſchaft
im Kampf gegen die unſittlichen Mächte. Der Staat iſt
verloren, der die Achtung vor der Sittlichkeit untergehenläßt. Je mehr er alſo defur ſorgt, die Achtung vor der Fran

durch eine ſorgſame Erziehung des Mädchens zur ſittlichen
Perſönlichkeit zu heben, deſto mehr wird der Staat ſelbſt
ſeiner Aufgabe gerecht werden. So möge ein günſtiger
Stern über die bevorſtehenden Berathungen walten zum
Heile der weiblichen Jngend, der deutſchen Familie, des
geſammten Vaterlandes! E. Wunder.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ju der Umgebung des Kaiſers verlautet, wie

Berliner Abendblätter melden, daß mit Rückſicht auf die
Cholera eine erhebliche Einſchränkung der Manöver geplant
wird. Auch dürfte es von der ferneren Entwickelung der
Epidemie abhängen, ob die für den kaiſerlichen Beſuch im
Eiſaß getroffenen Dispoſitionen doch nicht noch anderweitige
Aenderungen erfahren dürften. Ferner ſchweben in kirch
lichen Kreiſen Erwägungen über die eventuelle Anordnung
eines allgemeinen Bettages.

Der Kaiſer ließ ſich über die Lage in Hamburg
und über den Verlauf der Epidemie überhaupt Bericht
erſtatten.

Die Regierungsbehörden ſind bereits angewieſen
worden, Vittſchriſten von beſtimmten Gruppen Gewerbe
treibender über mildere Handhabung der Vor-
ſchriften über die Sonntagsruhe einer genauen
Prüfung unter Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe 2c.
zu unterziehen und die Wünſche der Bittſteller, ſo weit es
irgend mit den Grundſätzen der Geſetzgebung in Einklang
u bringen iſt, zu berückſichtigen. Jn zweifelhaften Fällenu Enſcheidung dem Miniſter ſofort unterbreitet

werden.
Jn den Verhandlungen über erleichterte Handels

beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland iſt
gegenwärtig eine Pauſe eingetreten. Es handelt ſich darum,
die vereinbarten Grundzüge des künftigen Vertrages ſowohl
von Seiten der deutſchen wie der ruſſiſchen Regierung zu
prüfen. Jſt man auf beiden Seiten hiermit zu einem Ab
ſchluß gelangt, ſo ſollen die Verhandlungen, und zwar in
Berlin, wieder aufgenommen und beendigt werden.

Bei den jetzigen Truppenmanövern hat die Mili-
kärverwaltung an verſchiedenen Orten zur Verſorgung der
Truppen mit Lebensmitteln Manövermagazine einge
xichtet, für die große Mengen Fleiſch, Gemüſe, Heu und
Stroh angekauft werden, wobei in erſter Linie die Ange
bote von Landwirthen und erſt, wenn dieſe nicht paſſen,
Händler in Betracht kommen ſollen. Futterbedarf ſoll nur
von Händlern gekauft werden. Soweit wie möglich ſoll
für die Mannſchaften Magazinverpflegung eintreten, ſo
daß ſie von den Quartiergebern nur Wohnung und eine
Feuerſtätte zu erhalten hätten. Die Verpflegungsverhält-
niſſe ordnen ſich nach den bekannten, längſt beſtehenden
Vorſchriften.

Jn dem weueſten Hefte des „Finanzarchivs“, herausge
geben von G. Schanz, veröffentlicht der Landtagsabgeordnete

Sattler einen längeren Aufſatz über „die Schulden des preußzi-
ſchen Staates von 1870--91“, in ähnlicher Weiſe wie derſelbe
Verfaſſer auch die Schulden des deutſchen Reiches von 1870 bis
1891 im vorigen Bande l Zeitſchriſt behandelt
hatte. Der Aufſatz iſt in gewiſſem Sinne als Fortſetzung des
bekannten. im Jahre 1869 erſchienenen Buches von Eugen
Richter „Das preußiſche Staatsſchuldenweſen und die preußiſchen
Staatspapiere zu betrachten. Seit 20 Jghren hat der Gegen-
ſtand keine Bearbeitung mehr erfahren. Mit dem 1. April 1891
ſind, abgeſehen von wenigen Ausnahmen, die noch nicht in Kon
ſols umgewandelten Eiſenbahnpriorititen auf den Etat der
Stagtsſchuldenverwaltung übertragen und damit iſt die große
Maßregel der Eiſenbahnverſtaatlichung eigentlich erſt zum Ab-
S gelaugt, welche auf die Entwickelung der Staatsſchuld in

zrenßen von der größten Bedeutung geweſen iſt. Gerade dieſer
Zeitpunkt mußte deshalb beſonders zur Darſtellung derſelben
anreizen. Der finanz- und etatskundige Abgeordnete hat ſeine
mühevolle Aufgabe in gründlichſteründ erſchöpfendſter Weiſe
gelöſt. Er kommt zu dem Ergebniß: „Bis jetzt iſt alſo die Ver-
mögenslage Preußens eine geradezu glänzende zu nennen. Das
ſtetige Steigen der zu unproduktiven Zwecken verwendeten
Reichsſchuld trägt aber zu ihrer Verſchlechterung bei. Um ſo
mehr iſt daher eine ſtärkere Tilgung in Preußen zu befür-
worten.“

Geſundheitspflege in Cholerazeiten.
Was darf man zur Cholerazeit eſſen? was

nicht? Verboten: Ungekochtes Waſſer. Rohe Milch,
Sahne, Schlagſahne. Saure Milch. Buttermilch. Friſches
Brod und a (Sehr wichtig)) Butter. Alle kalten

in das große Abuchow'ſche, oder in das ſchöne Alexander-
Baracken-Hoſpital, aber der Raum iſt zu Ende.

Der großen Ausrüſtung entſpricht einſtweilen gottlob
der Umfang der Krankheit noch gar nicht. An und für
ſich bei ihrem Vorrücken immer ſchwächer auftretend, ſtößt
ſie in Bezug auf klimatiſche und geſundheitliche Vorbeding-ungen auf immer ungünſtigeren Boden, wenn natürlich pife

letzteren ſo ſehr gebeſſert werden, wie in Petersburg, das
ja ſonſt eigentlich mit ſeinem Sumpfboden und ſeiner meh-
rere Hunderttauſend betragenden Fabrikarbeiter- und Tage
löhnerbevölkerung ein wahres Paradies für den Komma-
bacillus bedeuten müßte.

Indeſſen nachdem vom 1. bis zum 12. Augnſt 126
verdächtige Fälle und 28 notoriſch aſiatiſche Choleraer
krankungen conſtatirt wurden iſt dieſe Zahl von 154 in-
zwiſchen bis zum 18. Auguſt auf nicht mehr als 381 an-gewachſen und ſtehen 92 Ledesfallen 78 Geneſungen gegen-

über, ſo daß der Krankenbeſtand am 17. Nachmittags nicht
mehr als 221 betrug. Dieſe Zahlen reden doch wohl
deutlich ſelbſt wenn man annimmt daß wie gewöhnlich
im Sommer, ca. 20 Procent der Reſidenzbevölkerung aus-
wärts weilt.

Freilich ich ſchreibe gerade am 18. Auguſt: dem
Tage des großen Obſt und Waſſerweihefeſtes. Der Maun
aus dem Volke läßt es ſich da nicht nehmen viel rohes
Obſt und rohes Waſſer zu genießen. Der nächſte Tag
dürfte eine beträchtliche Steigerung der Krankheitsfälle
bringen. Hoffentlich aber wird f. nur vorübergehend ſein
und werden die Mahnungen und Warnungen der Jntelli-
r einen Sieg davon tragen über die Obſcuranz des

mmnes aus dem Volk, der die Begriffe Sanität und Re
Ugion nicht immer auseinander zu halten weiß

Salate. (Majonngiſe.) Rohes Obſt, kaltes Compot. Käſe.
Kuchen und Eis.

Erlaubt: Abgekochtes Waſſer, 38 mit Schnaps,
Cognac, Arrac, Rum, gutes Soda oder Selterwaſſer, auch
natürliche Mineralwaſſer. Schnaps, gutes Lagerbier, Roth
wein, Kaffee, Thee, Kakao. Gebäck (Schwarz und Weiß-
brod) muß vor dem Genuß erſt Stunde im Hauſe er-
hitzt werden. r nachdem es nochmals heiß gemacht
war. Butter ſchmeckt ſo nicht.) Alle heißen Suppen.
Alle heißen Fleiſchſpeiſen (gekocht, geſchmort, gebraten).
Alle heißen Gemüſe (grüne Kartoffeln, Hülſenfrüchte, Reis,
Kohl und Rüben, Spargel 2c.). Alle friſch gekochten Obſt
ſorten (warme Compots). Eier und Eierſpeiſen (auch
Puddings).

Vernünftiger Speiſezettel. Morgens. Mehl-

Kakao, Gebäck, welches nochmals in einem Topfe eine
halbe Stunde lang trocken erhitzt war, ohne Butter. Friſch
ausgelaſſenes Schmalz. 2. Frühſtück: Heiße Suppe,
Grütze, Milch wie oben, Bouillon, Gebäck wie oben, warme
Fleiſchſpeiſen, Eier- und Bierſpeiſen, Schnaps, Bier, Wein.
Mittags: Jrgend eine friſchgekochte Suppe auch mit Ge-
müſe und Fleiſch darin, dicken Reis mit Fleiſch, Kartoffeln
mit Speck gekocht, Heringskartoffeln (warm natürlich),
Klöße mit Backobſt. Hülſenfrütchte (Erbſen, Bohnen, Linſen).
Braten mit gekochtem Obſt (Compots, warm) und Pudding
oder ſonſtige Eierſpeiſe. Abends ähnlich wie beim zweiten
Frühſtück.

Wichtig wie die Diät iſt aber auch die Reinlichkeit
des Körpers und der Wohnung. Beſonders die Schlaf-
ſtuben ſollen früh morgens lange gelüftet (Zugluft!)
und mit abgekochtem Waſſer aufgewiſcht wer-
den! Ebenſo ſoll man ſich nur mit abgekochtem Waſſer
waſchen und badeun! Kann man bei Letzterem dies
nicht haben, ſo ſtecke man den Kopf nicht mit ins Waſſer
und hüte ſich die Finger an Naſe und Mund zu führen.
Nach dem Bad wechſele man die Leibwäſche. Vor wie
nach der Mahlzeit ſoll man die Hände waſchen (am beſten
mit grüner Seife) und auch den Mund ausſpülen!
Letzteres auch noch vor Schlafengehen! Man eſſe alles
mit Meſſer und Gabel, auch Butterbrot!

Cigarren ſind erlaubt, am beſten werden ſie dem Vor-
rath entnommen, den man rechtzeitig zu Hauſe angelegt
hat und nicht täglich etwa je nach Einzelbedarf gekauft.

Beſuch der Bahnhöfe und Berſammlungen
u. ſ. w., ſowie Begleitung der Leichen ſind abzu
rathen, ebenſo der Beſuch bei notoriſch Erkrankten! Zu-
rückgezogenes kenſches Leben iſt auf alle Fälle in ſolchen
Zeiten doppelt anzuempfehlen! Leidende ſollen ſich
beſonderer Diät befleißigen; im Familenleben möge man
ſich gegenſeitig der Beruhigung und Erheiter ung widmen!

Schließlich ſei noch darauf hingewieſen, daß es ſich
empfiehlt, alle aufzubewahrenden Speiſen mit Glocken
oder ähnlichen Vorrichtungen zu überdecken und ſo
den Fliegen den Zutritt zu verwehren, die ſehr gefährliche
Träger des Anſteckungsſtoffes ſind. Als ein u r
gegen die Seuche hat ſich dann der Genuß von Salz-
ſäure erwieſen; zwei bis drei Tropfen werden davon auf
ein Glas Waſſer genommen, gehörig durchrührt und dann
getrunken.

Zickzack.
Gegen Falbs kritiſche Tage betitelt ſich ein

ſoeben im Verlage von Ferd. Dümmler's Buchhandlung in
Berlin erſchienene Broſchüre von H. Schneider, die gerade zur
rechten Zeit zur Ausgabe gelangt, um auch den Anhängern
Falbs, von denen viele durch den neueſten Mißerfolg mit ſeinem
letzten „kritiſchen Tage“ in der vorigen Woche mißtrauiſch ge-
worden ſind, die Augen zu öffnen, was es eigentlich mit der
Falbſchen Theorie für eine Bewandtniß hat. Es iſt das Wunder
bare an der Sache, ſo ſchreibt H. Schneider, daß dem Publikum
abſolut unbekannt iſt, daß Falbs kritiſche Tage weiter nichts
ſeien, als die Tage, an denen Vollmond oder Neumond iſt, wo
nach ſich dann jeder den Falbſchen Kalender der kritiſchen Tage
ſeloſt machen könne. Die große Maſſe würde den Falbſchen
Vorausſagungen, die ja das läßt ſich nicht leugnen in
letzter Zeit ſich einer Popularität erfreuen, auf welche der ſelige
Schäfer Thomas neidiſch ſein könnte, von vornherein ein weni-
ger blindes Vertrauen entgegenbringen wenn es nicht die
„vorausberechneten“ kritiſchen Tage für das Ergebniß einer un-
eheuer ſchwierigen Berechnung hielte. Daß Falb, fährt Schneider
ort, immer „recht' haben muß, iſt ſelbſtverſtändlich aus dem

einfachen Grunde, weil in irgend einem Erdenwinkel eben täglich
etwas Abnormes paſſirt, alſo natürlich auch an einem Voll oder
Neumonde. Was zählt außerdem nicht alles zu dem „Paſſiren-
den!“ Sind heute zwei Grad Kälte und morgen zwei Grad
Wärme, ſo thaut es plötzlich, Geſchieht dies an einem „kritiſchen“
Tage, ſo wird es als hervorzuhebender Witterungsumſchlag
bezeichnet. Waren aber einmal vierundzwanzig Grad Wärme
und am anderen Tag blos zwanzig Grad, ſo ſpricht kein
Menſch von einem Witterungsumſchlag und doch hat o an
beiden Tagen die Temperatur um vier Grad geändert. Wo nun
aber etwas und was dort paſſiren muß, vermag doch Falb ſelbſt
nicht anzugeben, wie er dies auch allerdings noch nie behauptet
hat; wenn er alſo behufs eines zu erwartenden Ausbruchs des
Aetna früher einmal einige Tage vorher dorthin abgereiſt iſt,
ſo hat er ſicherlich einige kleine für einen bevorſtehenden Aus-
bruch ſprechende Anzeichen gehabt oder aber, wenn nicht, ſo hat
die Sache genau den Werth wie der Fall, in dem ich einer mir
bisher völlig unbekannten Perſon in einer Geſellſchaft ihren
Geburtstag auf den Kopf zuſagte und es ſtimmte. Solche Ge-
ſchichten wie die Aetna-Reiſe, der Falb eine große Bedeutung
beigelegt, haben weder für die Wiſſenſchaft noch für die Praxis
den allergeringſten Werth. Werth hat eine Sturmwarnung-
Werth hat es, wenn die meteorologiſchen Jnſtitute das Wetter
auf 24 Stunden vorher beſtimmen keinen Werth hat es, wenn
Falb 14 Tage vor Pfingſten ſchreibt: „Wenn noch ansgiebige
Gewitter einireten, ſo wird das Wetter zu Pfingſten ſchön.“
Nun ſind natürlich noch einige Gewitter geweſen. War alſo das
Wetter ſchön, ſo waren ſie ausgiebig, war es ſchlecht, ſo waren
ſie nicht ausgiebig. Waren aber hier gar keine Gewitter und
das Wetter dennoch ſchön, ſo waren am 2. Juni in ganz Oeſter
reich ſchwere Gewitter niedergegangen. Solche Proanoſen will
ich jeder Andere kann es auch auf Wunſch für das ganze
nächſte Jahr ſtellen; da e ich noch nach der Wahrſcheinlich
keit beim Raten von vornherein 50 pCt. für mich, und weiterhin
25 pCt. durch die Verſchiedenheit des Begriffes von gutem und
ſchlechten Wetter.

Der Marſchall Deodoro de Fonſeca, derin Rio geſtorben iſt, war 1834 geboren und in der polhtechniſchen
Schule von Rio erzogen, worauf er Soldat wurde. Jm Krieg
zwiſchen Argentinien und Paraguay 1865 zeichnete er ſich aus
und avancirte bis zum Major, in einem ſpäteren Kriege wurde
er General und endlich Marſchall. Jn der letzteren Eigenſchaft
machte er ſich ſehr populär, namentlich durch einen Konflikt
mit dem Hofe, der ihn in eine Art Verbannung nach der Pro
vinz Matteo Groſſo ſchickte. Die Revolution am 15. November
1889 brachte ihn an die Spitze der braſilianiſchen Republik,
ehn ſeines Ranges und ſeiner Popularität wegen, als wegen
ſonſtiger hervorragender Eigenſchaften. Er konnte ſich daber
in ſeiner Stellung auch nicht behaupten; durch ſeinen Neffen und

Suppen. Kaltes Fleiſch, das ſchon lange geſtanden hat.

ſuppe, Brodſuppe, Grütze, heiße Milch, Bote Thee

einen Günſtling net er ich und oen Skagk ausbenten, und als
er die darüber entſtandene Unzufriedenheit durch einen Staats-
ſtreich unterdrücken wollte, erwies er ſich als zu ſchwach zur
Durchführung des Unternehmens. Er unterlag und mußte ab-
danken. Das war im vorigen November. Er war damals
ſchon krank, und das hat wahrſcheinlich ſein Thun auch be
einflußt. Er lit am Kehlkopfkrebs und ſeinem Ende hat man
ſchon longe entgegengeſehen. Seinem energiſchen Mitrevolutionär
Benjamin Conſtant iſt er bald in das Grab nachgefolgt.

Fxiedrich von Bodenſtedt hat dieſer Tage als„Referenz eines Heirathsluſtigen dienen müſſen. Jn verſchie
denen Zeitungen fand man nämlich folgendes Heirathsgeſuch:
„Herr, Mitte 20er, talentvoller Dichter mit Primareferenzen,
darunter auch ſolche von Bodenſtedt, wünſcht mit geiſtreicher
und vermögender junger Dame in brieflichen Gedankenaustauſch
zu treten.

Wieoftund wie lange ſchlägt die Thurm
uhr im Jahre? Man ſchreibt uns: Wenn man die Thurm-
ubr ſchlagen hört, ſo zählt r wenn man ſonſt nichts
Beſſeres zu thun hat, mechaniſch die Schläge; es hat aber da
bei noch Niemand daran gedacht, welche Arbeit das Schlagwerk
einer Thurmuhr im Laufe eines Jahres verrichtet. Wenn die
Uhr die ſämmtlichen Schläge eines Jahres hintereinander machen
würde, ſo brauchte ſie dazu 3 volle Tage, 8. Stunden und
18 Minuten. Die Berechnung iſt ſehr einfach: Eine Thurmuhr
ſchlägt 1mal 2mal 3 mal und 4 mal 1 volle
Stunde, das ſind zuſammen 10 Schläge ſtündlich oder 240
Schläge täglich. Dazu kommen die 156 Schläge der vollen
Stunden. Die Zahl der Schläge beträgt alſo 396 täglich, und
für's ganze Jahr 365 mal 396 144,540. Jeder Schlag dauert
etwa 2 Secunden. Die Thurmuhr ſchlägt alſo in einem Jahre
289,080 Secunden lang, gleich 80 Stunden, 18 Minuten.

Eine angenehme Nachricht. Unter der Ueber
ſchrift „Große Kälte in Deutſchland' berichtet die Madrider
Jinparcial vom 18. d. „Während wir hier und in Frankreich
gebraten werden, herrſcht in einem Theile Deutſchlands allge
meine und in Anbetracht der jetzigen Jahreszeit gauz auffallend
Kälte. Jn Heſſen iſt das Thermometer dieſer Tage 2 Grar
unter Null geſunken. Dieſe Meldung wird nicht ermangeln
große Befriedigung im Heſſiſchen hervorzuruf en.

Der vierte ſkandinaviſche ſozialiſtiſche
Arbeiterkongreß in Valmö iſt am 21. geſchloſſen worden
und hat nicht weniger als 42 Fragen behandelt. Der däniſche
Delegirte Jenſen veranſchlagte die Anzahl 27 Sözialiſten in
Dänemark auf 32000 in 400 Vereinen. Die Streikes der letzten
zehn haben den Arbeieterkaſſen 600 000 Kronen gekoſtet.
Die Verhandlungen des Kongreſſes wurden durchgebend in
einem ruhigen und mäßigen Tone geführt, wie denn überhaupt
auch die gemäßigten Elemente entſchieden die Oberhand hatten.
Der Kongreß nahm eine Reihe Reſolutionen an, welche aus-
ſprachen, daß das Ziel der ſozialiſtiſchen Beſtrebungen ſein müſſe,
zu einem ſozialiſtiſchen Staat zu gelangen, ferner daß ſkandi-
naviſche Fachvereine errichtet werden ſollen, daß man die Lage
der Landarbeiter verbeſſern und eine Demonſtration am 1. Mai
1893 veranſtolten ſolle. Der Vorſchlag der radikalen Partei
man ſolle den 1. Mai als Feiertag feiern und StraßenAuf-
züge veranſtalten, erhielt nur 10 Stimmen. Endlich wurde die
größte Vorſicht bei den Streikes und ein engerer Zuſammenſchluß
aller ſkandinaviſchen Arbeiterorganiſationen empfohlen.

Aus aller Welt.
Hamburg, 25. Auguſt. (Cholera.) Gutem Ver-

nehmen nach depeſchirte Doktor Koch an das
Reichsgeſundheitsamt, daß die Cholera fort-
ſchreite, die Krankenziffer über achthundertbetrage. Die Todten werden verſchieden auf 160 bis 300 an
gegeben. Sämmtliche Elbbadeanſtalten ſind geſchloſſen Ver
ſammlungen, Märkte und Tanzluſtbarkeiten auf den benachbarten
preußiſchen Gebieten theilweiſe verboten. Jn Altona berrſcht
Waſſermangel in Folge unvernünſtiger Vergeudung. Der tele-
phoniſche Börſenverkehr zwiſchen Hamburg und Berlin iſt nun
mehr ganz eingeſtellt, ſonſt die Stimmung der Bevölkerung
ruhig und gefaßt, der Börſenverkehr und das Straßenleben wie
bisher.

Kiel, 26. Auguſt. (Cholera.) Die hieſigen Behörden
haben die umfaſſendſten Maßregeln gegen die Cholera getroffen
Alle aus Hamburg und Rußland anlaufenden Schiffe müſſen
vor Friedrichsort liegen bleiben, wo eine genaue ärztliche Jn-
ſpicirung vorgenommen wird.

Kreis Tondern, 24. Auguſt. (Wegen einiger
Erbſenſchoten) hat ein Landmann in hieſiger Gegend
einen Menſchen getödtet. Jm Kirchdorfe Wie sby bei Lügum-
kloſter fand man eine bejahrte Frau todt vor; die Leiche wurde
im Armenhauſe untergebracht; die Todesurfache konnte erſt am
folgenden Tage feſtgeſtellt werden. Bevor der Arzt eintraf,
meldete ſich bei dem Ortsvorſteher ein Bauer, der unter ſicht
licher Herzensangſt bekannte, daß die Frau durch ſeine Hand
getödtet worden ſei. Die Bedauernswerthe, die ſich im Garten
des Landmanns einige Erbfenſchoten aneignen wollte, war von
dem Beſitzer überraſcht worden; dieſer verſetzte der Frau einer
ſo ſchweren Schlag, daß ſie den Zaun hinabſtürzte und auf der
Stelle den Geiſt abgab.

Wien, 24. Anguſt. (Die Reiſfen des Herrn von
Gier s.) Wie die „Pol. Correſp.“ aus Petersburg meldet,
wird Giers am 27. Auguſt über Berlin nach Aix-les-Bains“
abreiſen und dort mehrere Wochen verweilen, worauf noch
bis Ende November ein Aufenthalt in Monaco folgen wird.
Alle Gerüchte von dem bereits erfolgten Rücktritt des Miniſters
Giers ſind verfrüht.

Bndapeſt, 26. Anguſt. (Cholera,) Heute wurde hier
ein Fall von Cholera nostras conſtatirt. Die oberſte Sanitäls-
r trifft umfaſſende Maßregeln gegen das Auftreten der

euche.

St. Petersburg, 26. Auguſt. (Cholera.) Ueber den
gegenwärtigen Stand der Cholera liegen gegenwärtig folgende
Berichte vor. Jn Aſtrachan hat die Seuche ihren epidemiſchen
Charakter verloren, in Moskau, ſowie in Niſchny-Nowgorod tritt
ſie in milderer Form auf, in Woroneſch aber, in Tambow,
Simbirsk, Saratow und Samara richtet ſie noch große Ver
heerungen an.

Eine Mordthat im Parke von Sansſoncri.
Der 19 jährige Tiſchlergeſelle Franz Former, welcher in

Potsdam bei dem Tiſchlermeiſter Schneeweiß arbeitete und dort-
ſelbſt in der Mittelſtraße Nr. 18 bei dem Eigenthümer Rottmann
in Schlafſtelle lag, unterhielt ſeit einiger Zeit mit der 22jährigen
Jobanna Weinzierl, welche in der Lennéſtraße Nr. 38 in Potsdam
bei ihrer Tante einer Frau Sens, wohnte und bei derſelben
als Plätterin thätig war, ein Liebesverhältniß. Former wurde
nun in dieſem Jahre zum Militär ausgehoben, und dies gab der
Tante ſeiner Geliebten Veranlaſſung, dieſe auf die Ausſichts-
loſigkeit ihres Verhältniſſes hinzuweiſen und das Mädchen dahin
zu bringen, daß es zu Former ſagte, es ſei beſſer, das Verbältniß
zu löſen. Dies ſcheint ſich nun Former derartig zu Herzen ge
nommen zu haben, daß bei ihm der Entſchluß reifte, ſich und
das Mädchen zu tödten. Er ſchaffte ſich einen Revolver an, den
er ſchon einige Wochen lang bei ſich trug, und ſein ganzes Be
nehmen deutete darauf hin, daß er von dem Gedanken, mit ſeiner
Geliebten vereint zu ſterben, krankhaft aufgeregt war.

Schon ſeit acht Tagen arbeitete er unregelmäßig und weinte
viel, beklagte ſich auch über ſeine Vxant welche von ihm nichts
mehr wiſſen, wolle. Am Mittwoch wollte er den Sohn ſeiner
Wirthin, welche ebenfalls eine Tante der Weinzierl iſt, über
reden, ihn zu der Zuſammenkunft mit dem Mädchen zu begleiten,
da etwas paſſiren würde. Er ſchrieb auch mehrere Briefe an
ſeinen in Berlin bei der ſtädtiſchen Bauverwaltung als Techniker
thätigen Bruder und an ſeinen in der Nähe von Guben als
gutſituirter Tiſchlermeiſter lebenden Vater, verabſchiedete ſich auch
von einem in demſelben Hauſe wohnenden jungen Mädchen mit
den Worten: „Leben Sie wohl, Irnſein, im Jenſeits ſehen
wir uns wieder,“ und begab ſich dann zu ſeiner Geliebten, die
er ans ihrer Wohnung abholte, um mit ihr durch den Char-
lottenhof nach dem Park von Sansſouci zu gehen. Auf einer
Bank in der Nähe des J Temvpels wollte ſich das
Liebesbaar, gegen 8, Uhr Abends uniedexlaſſen. Kaum bückte

aber die Johanna Weinzierl, um den Stanb von der Ban
zu entfernen, als Former ſeinen Revolver bervorzog und a 4
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vafter Geiſtesſtörung begangen habe.

rſchreckt richtete ſich das Mädchen mit den Worten: „Aber
anz!“ wieder auf, da erhielt es einen zweiten Schuß in die

ruſt, und nun ergriff es, lgut ſchreiend, die Flucht nach der
rücke zu, die über den Pakäisgraben bei Cbarlottenhof führt.
ormer folgte mit erhobenen Revolver ſeiner Geliebten und

euerte nunmehr einen dritten Schuß auf dieſelbe ab, welcher
das Mädchen in die Stirn, gerade über den Augen traf, ſo daß
die dreifach Verwundete bewußtlos zuſammenbrach,.

Herbeigelockt durch die drei Schüſſe, eilte nun ein Gefreiter
pom Lehr-Jnfanterie-Bataillon, welcher nach den Kommuns beim
Heuen Palais gehen wollte, hinzu und warf ſich ſofort auf
Former, welcher nunmehr ſeinen Revolver auf den Soldaten
xichtete. Derſelbe hatte aber ſein Seitengewehr gezogen und
ſchlug damit den bereits ſchußbereit erhobenen Arm Formers
zurück, wodurch der Schuß fehl ging, aber beinahe den inzwiſchen
Noch hinzugekommenen Hofprediger der Friedenskirche Dr. WendtAendt getroffen hätte. Noch ehe der wüthende Menſch über-
wältigt werden konnte, batte er Zeit, einen Schuß auf ſich ſelber
abzugeben, von dem man aufänglich glanbte. derſelbe habe nicht
gelrofſen, während ſich ſpäter herausſtellte, daß die Kugel in die
echte Bruſtſeite gedrungen, aber dort abgeprallt war, ſo daß für
ormer keine Lebensgeſahr beſteht.

Während der Hoſprediger Dr. Wendtlandt ſchnell eine
Droſchke regquirixte, in welcher die bewußtloſe Weinzierl nach
dem St. Joſephskrankenbauſe gefahren wurde, nahm man For-
mer ſeſt und brachte ihn durch einen Soldaten und einen Brief-
trger bis zum Brandenburger Thor, woſelbſt er dem Schutz
mann Lorenz übergeben wurde, der ſich mit ihm in eine Droſchle
ſetzte und nach dem Polizeigefängniß fuhr. Erſt dort entdeckte
man die Schußwunde Formers und brachte ihn nun nach dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe. Jn der Droſchke rief Former unauf-
börlich „Meine arme Mutter und verſuchte es, ſich mit einem
Taſchentuch zu erdroſſeln, woran er indeſſen verhindert wurde.

Die Verletzungen des Mädchens ſind ſehr ſchwere. Sollte
die Weinzierl, welche als ordentliches, fleißiges Mädchen geſchil-
dert wird. mit dem Leben davon kommen, ſo wird ſie wahr-
ſcheinlich das Angenlicht einbüßen, da der Schuß in die Stirn
die Sehnerven verletzt hat. Auch Former wird als ein ordent
licher, arbeitſamer Menſch von ſeinen Hausgenoſſen geſchildert,
von dem man glaubt, daß er die That in einem Zuſtand krank-

z Braut feuerte. Die Kugel traf kreſelbe in die rechte Seite.

Vom Salzigen See.
Die Taucherarbeiten im Heller loch“ ſind am 18. Auguſt

beendet worden. Es wurde an demſelben Tage noch am Ufer
bei Unterröblingen vom Lande aus die im vorigen Berichte er
wähnte Senke durch einmaliges Tauchen erforſcht. Dieſelbe
ſtellte ſich als ein Erdfall von 4 Meter Tiefe, im Grunde ſtark
perſchlämmt, auf einer Seite vom jetzigen Strande, ſonſt von
ſehr flachem Waſſer umgeben, dar. Nunmehr wird der Bin-
der-S,ee durchſucht. Die Flöße baben ihren Standpunkt in
der Nähe der bekannten „Teufelsſpitze“ erhalten undwaren bis zum 24. Auguſt zwölf Tauchungen und zahlreiche
Lothungen vorgenommen worden. Die größte bier erreichte
Tiefe betrug 10 Meter. Wie vorher in der „Teufe“ und dem„Hellerloch' fand auch hier ein beſtändiger Ortswechſel ſtatt,
der ſich im Umkreis von etwa 200 Meter bewegte.

Für die Hinfahrt vom Oberröblinger „Strandſchlößchen“,
wo die Mannſchaften ihr Quartier haben, zur Arbeiisſtelle, ſo
wie zur Rückfahrt wird jetzt bei günſtigem Winde eine Segel
vorrichtung benutzt. Wie man erfährt werden die Taucher
nur noch wenige Thätigkeit ſein. Sie fanden übrigens
auch den Grund des Binder-Sees ſtark ſchlammhaltig und zeig-
ten die heraufgeförderten Proben diefelbe überwiegend thonhal
tige Beſchaffenheit, wie die an früher unterſuchten Orten ge-
fundeneiſ Wie in der „Teufe“ enthielt der Schlamm vielfach
zahlreiche kleine Muſcheln.

Was den Waſſerſtand des Salzigen Sees betrifft, ſo hatte
derſelbe in der letzten Woche um 32 Millimeter abgenommen,
derjenige des Süßen Sees ſank uur um 22 Millimeter. Die
Weida und die übrigen Zuflüſſe des Salzigen Sees lieferten
am 24. Auguſt nur noch etwa 5,5 Kubikmeler in der Minute.
Der Süße See ſtrömt jetzt nicht mehr in den, Mühlbach ein
und die Seitengewäſſer des letzteren, die noch fließen, verlieren
ſich raſch in dem trockenen Bachbett. Der Gewitterregen,
welcher am Abend des 24. d. niederging, wird jedenfalls auf
einige Tage die Abnahme der Seen etwas verringern. Sie
gänzlich aufzuheben oder get eine Zunahme herbeizuführen,
dazu müßten ganz andere Niederſchläge von den Wolken bherab-

werden. Uebrigens boten die auf allen Seiten des
Salzigen Sees ihre Blitze ausſendenden Wolkenmaſſen, einen
impoſanten Anblik. Dem Gewitterausbruche iſt keine Abkühlung
geſolgt, vielmehr die Gluthhitze der letzten Tage alsbald im
voltſten Maße wiedergekehrt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 26. Auguſt.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Schutzmaßregeln gegen die Cholera. Auch in unſerer
Stadt ſind von der Volizei-Verwalt ung Maßnahmen getroffen
worden, um einer Einſchleppung der Cholera entgegenzuarbeiten
und für den Fall, daß die Seuche denngch bier Eingang finden
ſollte, zur Unkerbringung und Verpflegung der Erkrankten ge
eignete Räume, Pflege u. ſ. w. in Bereitſchaft zu haben. Zu-
nächſt ſind die Reviere angewieſen, auf peinlichſte Sauberkeit in
den Gehöften zu halten, vor allem dafür zu ſorgen, daß die
Düng- und Aſchen-Gruben und beſonders die Aborte gehörig
desinfizirt werden. Für den Fall, daß in irgend einem hier
eintreffenden Zuge ein choleraverdächtiger Reiſender anlangen
(ollte, wird ſofort die Entleerung der betreffenden Eiſen
bahn Wagens von den übrigen Paſſagieren vorgenommen, der
Wagen ſelbſt mit dem Kranken, dem einige für dieſen Dienſt
bereiten, beſonders dazu verpflichteten 7 Dienſtleute beigegeben
werden, nach dem Steintborbahnhof übergeführt, von wo der
Kranke ſo unter Umgehung der Stadt direkt in die
Cholerabaracke der königlichen Klinik zu bringen
iſt. Die Wagen, in welchen choleraverdächtige Reiſende
angekommen ſind, werden mit beſonderer Sorgfalt desinfizirt
werden, wie übrigens ſchon ſeit längerer Zeit die Perſonen
wagen, beſonders die der 4. Klaſſe auf Anordnung der Bahn-
verwaltung immer aufs neue ſorgfältig ausgewaſchen und des
infizirt werden. Sollte das Ausrangiren eines Wagens, der
einen Kranken hierher gebracht hat, nicht angängig ſein, ſo wird
der letztere ſofort in einen auf dem Babnhof bereitſtehenden
Waggon zur nach dem Steinthorbahnhef und dem

bolera-Lazareth geleitet. Daſſelbe geſchieht mit dem etwa in
den Bahnhofsräumen Erkrankten. Wünſchenswerth will es uns
erſcheinen, wenn die Polizeiverwaltung, ſo lange die Cholera-
n n „einen oder zwei Aerzte auf dem Babnhof
tationirte, damit ein wirklich ſachgemäßes Urtheil über den Zu

ſtand der Krankheitsverdächtigen abgegeben werden kann, und
damit ebenſowohl in einem Se chefall die nöthigen Maßnahmen
nicht verſäumt, andrerſeits aber auch Mißgriffen auf
Grund bloßer Vermuthungen unkundiger Perſonen vor
gebeugt wird, die für die Betroffenen vielleicht die
unangenehmſten Folgen haben können. Eine dieſem
Wunſche Rechnung tragende Anordnung dürfte rig geboten
ſein; eine Mittheilung der Behörde über die Durchführung der
ſelben würde weſentlich zur Beruhigung des Publikums bei-
tragen. Zur Aufnabme der Cholerakranken, ſowohl der bier
anlongenden, als der einheimiſchen, zu deren polizeilicher An
meldung die behandelnden Privatärzte übrigens bei dieſer Seuche
wie für alle anſteckenden Krankheiten ein für allemal verpflichtet
nd Jdient in erſter Linie das oben erwähnte Choleralazareth
d Königl. Klinik. Sollte, was ein gütiges Geſchick von uns
ber halten wolle, die Zahl der Erkrankungen ſich

erhöhen. daß dieſer Raum nicht mehr zuru uabme der Kranken ausreicht, ſo würden die Räum-
Ichleiten des Kinderaſyls in Gloaucha ihrem eigent
ichen Zweck, als CEbolerabarocke zu dienen, wieder zugeſührt

werden beſondere Krankenwärter Verwendung finden, die Koſten
werden von der Polizeiverwaltung übernommen, werden. Hoffent
lich wird unſere Stadt von der Seuche verſ.kont werden in Be
tracht kommt, daß von dem jetzigen Hauptberde in Deutſchland,
Hamburg, an dem Schienenwege bis zu uns noch einige bedeut-
ſame, die Verſchleppungsgefahr herabmindernde Schranken durch
die auf den größeren Bahnſtationen, wie Stendal, Magdeburg
u. ſ. w. ebenfalls getroffenen net geſchaffen ſind.
Mit den ſo behördlicherſeits veronlaßten Vorbenguugsmaßnah-
men iſt es jedoch keineswegs allein gethan, vielmehr hat jeder
Mitbürger an ſeinem Theile die Verpflichtung in ſeinem eigenen
Jntereſſe, wie in dem ſeiner Angehörigen und der ganzen Be-
völkerung überhaupt, der Fortpflanzung der Seuche durch Be
folgung der mehrfach bekannt gegebenen ärztlichen Rathſchläge
entgegenzuarbeiten.

Prinz Leopold von Bahyern, der Juſpekteur der 4.
ArmeeJnſpektion traf geſtern Abend um 6 Uhr 56 Min. mit
dem Magdeburger Zuge hier ein, von dem auf dem Perron in
größerer Zahl verſammelten Publikum ehrfurchtsvoll begrüßt, wo
für der hohe Herr in liebenswürdiger Weiſe ſeinen Dank kundgab.
Nachdem der den Prinzen und ſeine Begleitung führende Wagen
nach dem Sorauer Geleiſe hinübergebracht war, erfolgte bereits
um 7 Uhr 4 Min. die Abfahrt nach Eilenburg, wo der Prinz
heute die 13. Jnfanteriebrigade zu beſichtigen die Abſicht hatte:
von dort wird, wie man hört, die Abreiſe direkt nach München
erfolgen, ein Aufenthalt des Prinzen bei dieſer Reiſe in unſerer
Stadt alſo nicht mehr ſtattfinden.

Der evang. Arbeiterverein zu Halle a. S. hält am
Montag 29. Augnſt, 8/2, Uhr Abends, im „Neuen Theater“ eine
Verſammlung ab mit folgender Tagesordnung. 1. Vortrag des
Generaldirektors Pol zin in Bexlin: Grundlage, Zweck und
Ziele des allgemeinen deutſchen Sparvereins. 2. Bericht über
den Verbandstag in Suhl. 3. Sedanfeier Dieſelbe wird am
Sonnabend 3. September im großen Saale des „Prinzen Karl“
gehalten.

d. Todesfall. Ein in den weiteſten Kreiſen unſrer Stadt
bekannter, durch ſeine hervorragende ärztliche Tüchtigkeit wie
ſeine außerordentliche perſönliche Liebenswürdigkeit allgemein
beliebte wegen der Lauterkeit ſeines Charakters überall hoch
geachteter Bürger unſerer Stadt, ein treuer Anhänger der
konſervativen Partei, Herr Dr. med. Aug. Hochheim iſt nach
langem, mit Geduld und Gottergebenheit ertragenen Leiden
geſtern Mittag 12 Uhr ans dieſem Leben geſchieden. Sein
Gedächtniß wird in unſrer Stadt für alle Zeit ein ehrenvolles
und geſegnetes bleiben

a. Der Handwerkermeiſter Verein nimmt am Freitag
den 16. September ſeine alle vierzehn Tage ſtattfindenden
Sitzungen im Hotel zur Tulpe wieder auf. Am Freitag am
23. September begeht derſelbe im Neuen Theater ſein 33. Stif
tungsfeſt durch Concert, Anſprachen, Geſang und theatraliſche
Anſührungen. Die 3. und letzte gewerbliche Exkuſion unter-
nimmt der Verein am korrmenden Sonntag früh 8 Ubr nach der
neuen ſtädtiſchen Gasanſtalt und beſchließt dieſelbe mit einem
Frühſchoppen im Flora-Garten.

Die killgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft Stadibahn
Halle theilt uns zur Berichtigung der vielen falſchen Nachrichten
in den hieſigen Zeitungen in r Weiſe Folgendesmit: Es werden von den Linien der elektriſchen Stadtbahn vor
ausſichtlich auf dem Bahnhofsplatze münden: Die Linie 1
welcbde nach den Steinweg führt, die Linie II. welche nach der
Mansſelderſtraße führt, die IV, welche ugch-Wittekind führt.
Die Linie III Merſeburgerſtraße wird geführt von der Ecke
Franckeſtraße bis zur Schmiedſtraße. Ein freies Umſteigen
von der Linie II auf III und umgekehrt wird von der Francke-
ſtraße geſtattet, alſo dadurch den Fahrgäſten der Merſeburger-
ſtraße für den Einheitsſatz die Fahrt nach der Stadt wie nach
dem Bahnhofe ermöglicht. Linie V fährt Wittekind-
Trotha.

—-k Militärkonzert. Jm „Prinz Carl“ konzertirte geſtern
Abend vor einem trotz des drohenden Gewitters ziemlich zabl
reich erſchienenen Publikum die Kapelle des An halt. Jn-
fanterie- Regiments Nr. 93 unter der Leitung des
Mnuſikdirektors Herrn O. Gerlach. Wir befinden uns in
Uebereinſtimmung mit dem nach jeder Programm-Nummer
lauten Beifall fpendenden Auditorium, wenn wir die geſtrigen
Darbietungen der genannten Kapelle als ganz vorzügliche und
wirkliche Kunſtgenüſſe vermittelnde an dieſer Stelle rühmend
anerkennen. Die Kapelle iſt offenbar in ihrem größten Theile
aus tüchtigen Muſikern zuſamengeſetzt: es ließ ſich das aus der
Jntelligenz, mit welcher die Kapelle den Jntentionen des ebenſo
muſikaliſch feinfühligen, als energiſchen Dirigenten Herrn
Gerlach folgte, unſchwer entnehmen. Das Programm war
nicht uür reichhaltig und geſchmackvoll gewählt, es hatte auch
für die wünſchenswerthe Abwechſelung geſorgt. Als dankens-
werthe Kunſileiſtungen der Anhaltiner Muſikerſchaar, ſind
namentlich die Ouverkuren zu „Die luſtigen Weiber und
zu „Tannhäuſer“, der Czardas aus „Der Geiſt der Woje
woden“ von Großmann und eine Fantgſie a. d. Oper „Ekke
hardt' von Albert Letztere für uns Novität und deshalb
doppeltes Jntereſſe in Anſpruch nehmend zu bezeichnen. Die
„Tannhäuſer“Quverture ſchien uns in der Mitte nach der Ela
rinett enſtelle (Venus: Fis-dur „Geliebter komm“) im Tempo
etwas übereilt, wodurch die Dauer der Ouverture anf knapp 11
Minuten abgekürzt wurde. Ueberraſcht bat uns die Sauberkeit,
mit welcher die Clarineiten trotzdem die das Motiv des Pilger
chors begleitenden Figuren brachten. Daß die Kapelle über
ausgezeichnete Soliſien verfügt, bewies der erſte B-Elarinettiſt
mit der gleich warmen, wie virtnoſen Wiedergabe einer Berg-
ſo n'ſchen Konzertarie, ſowie ein anderes Orcheſtermitglied mit
einem Ständchen für Claring von Hertel. Claring ein
Jnſtrument, welches wir geſtern erſtmalig kennen lernten und
das uns in gewiſſem Sinne imponirt hat. Es handelt ſich
damit um eine Metallklarinette mit Holzſchnabel, im Tone etwa
zwiſchen Engliſch-Horn und Baßklarinette ſtehend, in der Klang-
farbe oft an das Fagott in deſſen höheren Lagen erinnernd.
Wenn wir recht unterrichtet ſind, ſoll das Inſtrument welches
in Biebrich gebaut wird ſeiner handlichen Form und ſeines
die Holzharmonie füllenden Klangcharakters wegen bei allen
Jnfanterie- Kapellen eingeführt werden und bei 5—6 Kopellen
ſchon in Benutzung ſein. Sicherlich erfordert die Clarina einen
hohen Grad von Kunſtfertigkeit und ſcheint namentlich bezüglich
der Tonfeſtigkeit große Kraft der Lippen zu verlangen. Mit
beſonderem Beifalle wurde der ewig ſchöne Donau-Walzer auf
genommen, ſo daß Herr Direktor Gerlach ſich zu einer
Marſchzugabe veranlaßt ſah. Wir hoffen, noch oft Gelegenheit
zu r uns an den Konzertgabey der trefflichen 93er erfreuen
zu können.

Jn Hagſes Bellevue hatte ſich geſtern Abend ein
zahlreiches Publikum eingefunden. um dem Konzerte der
Kapelle des 2. Magdeburg. Jnf. Regts. Nr. 27 zulauſchen, welches denn auch trotz wiederholter Störungen durch
Sturm und Regen ſeinen programmmäßigen Verlauf nahm.
Die Kapelle hat durch dies Konzert bewieſen, daß der ihr voran
gegangene vorzügliche Ruf ein in jeder Beziehung berechtigter
war, wir haben kaum je eine Militärmnſik gehört, welche mit
feinerem künſtleriſchen Verſtändniß durchgeführt worden iſt, wie
die geſtrige, Unſeren beſten Dank der Kapelle wie deren be
währtem Dirigenten, Herrn Muſikdirektor Hellmaun, für
den gebotenen Genuß! Auf die Leiſtungen im Einzelnen wollen
wir heute nicht eingehen, da das heute, Abend im Prinz Carl
ſtattfindende Konzert derſelben Kapelle mit ſeinem beſonders
W ausgewählten, aus den herrlichen Compoſitionen

fichard Wagners beſtehenden Programm wohl am beſten ge-
eignet ſein wird, ſich ein Urtheil über das künſtleriſche Können
der Kapelle zu bilden. Wir werden daher in der morgenden
Nummer ausführlicher über den heutigen Wagnerabend uns
änßern. Wir wollen zum Schluß dieſer Zeilen jedoch nicht
unterlaſſen, nochmals auf den herrlichen Aufenthaltsort hin
zuweiſen, welchen der große Garten von Haaſes Bellevue
mit ſeinen bochragenden, ſchattigen Bäumen, ſeinen zugfreien,
gedielten Colonaden bietet; auch Eſſen und Trinken iſt billig
und gut, und Abends ſorgt meiſt ein gutes Konzert für die anund darum ibre jetzigen Jnſd Ken zeitweiſe anterweit

untergebracht werden. Verpflegung der Cholerakranken

als reizenden Erholungsgarien nicht oſt und augelegentlich genugunſerm, beſonders, im Süden der Stadt und euſernt von der

Sagle wohnenden Publikum empfehlen!
—ee. Berechtigte Forderung. Der vor einigen Tagen in

der Geiſtſtraße vorgekommene Unfall, wobei ein kleines
Kind von einem Wagen der Haüeſchen Straßenbahr
überfſahren und getödtet worden iſt. regt wieder zu
der berechtigten ſo oft geſtellten Frage an: „Warum wird die
Straßenbahnverwaltung behördlicherſeils nicht angehalten an
ihren Wagen Schutzvorrichtungen gleich den Wagen der
Halleſchen (elektriſchen) Stadtbahn anbringen zu laſſen.
Ünſälle, die wenn eine Schußvorrichtung vorhanden geweſen
wäre, zum größten Theil hätten vermieden bezw. abgeſchwächt
werden können, ſind gerade genug vorgekommen! Man deckt
in der Regel den Brunnen erſt dann zu, wenn das Kind hinein
gefallen iſt.

Für die Glocken des neuen Kapellenthurmes des
Diakoniſſenhanſes ſind bis jetzt durch freiwillige Spenden im
Ganzen 985 zuſammengefloſſen. Die Glocken, welche wie
bereits mitgetheilt, im Guß glücklich vollendet ſind, werden auf
der im nächſten Monat hierſelbſt ſtattfindenden Kunſtgewerbe-
Ausſtellung ausgeſtellt ſein.

Regen! Jn vergangener Nacht iſt endlich, endlich der
langerſehnte Regen gefallen! Zwei Stunden hindurch fielen die
erfriſchenden Tropfen in großer Menge auf die ſchmachtende
Erde nieder und haben nicht nur die Luſt angenehm abgekühlt,
ſondern auch Gärten und Fluren wunderbar erquickt. Leider
aber iſt der Regen mit einer Veränderung der Luſtrichtung nicht
verbunden geweſen; nach wie vor weht der Wind von Süden
und läßt die Furcht begründet erſcheinen, doß es mit der Hitze
bei uns noch nicht gänzlich vorbei iſt. Nichts wäre uns lieber,
als wenn wir uns in dieſer Beziehung irrten! Nichts wäre
uns lieber, als wenn die Luft noch weiter ſich abkühlte nno
Riederſchläge noch in ausgiebiger Menge nus beglückten! Denn
die Kühle der Luft iſt das letzte Schutzmittel gegen eine weitere
Ausdehnung der Cholera, welche als dräuendes Geſpenft von
Hamburg zu uns herüber grinſt; reichliche Niederſchläge aber
ſind für unſere Felder, zumal für die Kartoffeln und Rüben
noch ſo überaus nöthig!

Tr. Verſteigerung. Die Leuſcher'ſche Gärtnerei
bei Diemitz, 3 Morgen groß, wurde heute an Gerichtsſtelle
verſteigert. Das Höchſtgebot machten gemeinſchaftlich mit
76,000 die Herren Leuſcher Teutſchenthal und Klempuner-
meiſter Ed er hier.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Nach den officiellen Angaben ſind im Prüf-

ungsjahre 189192 der hieſigen Prüfungscommiſſion für
Aerzte 211 Candidaten der Medicin, und zwar 158 im
Winter- und 53 im Sommerſemeſter zur Prüfung überwieſen
worden und 57 Eandidaten waren aus dem Vorjahre mit her-
über zu nehmen. Hiervon haben im Laufe der Prüfungéperiode
1. November 1891 bis 15. Juli 1892) 219 Candidaten die ärzt-
iche Prüfung beſtanden und zwar 17 mit der erſten, 171 mit

der zweiten und 31 mit der dritten Cenſur. Zwei Candidaten
ſind verſtorben zwei ſind von der Prüfung zurückgetreten,
zwei haben die, Prüfung nicht begonnen und die übrigen haben
die Prüfung nicht zu Ende geführt. Zu den im Sommer-
ſemeſter 1892 abgehaltenen theologiſchen Candidaten-
prüfungen hatten ſich 45 Studirende gemeldet, von denen
einer vor ein anderer nach der ſchriftlichen Prüfung zurückge-
treten iſt. Von, den Uebrigen wurden zwei wegen ungenügen-
der Beſchaffenheit einer der ſchriftlichen Arbeiten vor der münd-
lichen Prüfung zurückgewieſen, einer erhielt die erſte Cenſur, 9
erhielten die zweite, 21 die dritte und 7 die vierte Cenſur. An
3 Examinirende konnte eine Hauptcenſur nicht ertheilt werden

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer er zinnh-Corretnondenzen in ünr mil deutlicher Quellen

auggbe geſtattet.

Weißenfels, 26. Aug. (Seminarkonferenz.
Sonunntagsſchule. Hohes Alter Geſtern hatten
ſich Lehrer und Schulinſpektoren aus den Kreiſen Weißenfels,
Merſeburg, Zeitz, Naumburg, Querfurt und Eckartsberga ſebr
zahlreich zu der diesjährigen Seminarkonferenz eingefunden.Um 10 ubr eröffnete Herr Seminardirektor Seeliger die-
ſelbe nach gemeinſamem Eingangsgeſang mit einer Andacht und
einer auf den Hauptgegenſtand der Verhandlungen binleitenden
Begrüßungsanſprache. Den Vortrag hatte Herr Seminarlehrer
und Muſikdirektor Gräßner über das Thema übernommen:
Die Pflege der Muſikin Schule und Gemeinde
In klarer, überzeugender Weiſe, in formvollendetem, freiem
Vortrage ſtellte dieſer um die Pflege der Muſik ausübend und
ſchriftſtelleriſch hochverdiente Lehrer folgende Forderungen au
Lehrer und Unterricht: Die gedeihliche Pflege der Muſik in
der Schule erfordert ausreichende muſikaliſche Bildung des
Lehrers, methodiſche Veranlagung des Geſangunterrichts, plan-
prühigen Gebrauch eines guten Liederbuches und eine die Be
dürfniſſe des Lebens berückſichtigende Stoffanswahl. Die Pflege
der Muſik in der Gemeinde kann der Lehrer wirkſamer
fördern als Kantor, als Organiſt und privatim durch fleißige
Anurequng, und Anleitung zur Pflege guter Hausmnſik. Nach
einer halbſtündigen Pauſe zeigten 6 vom Seminarchor vorge-
tragene Geſänge, mit welcher Sorgfalt und bis zu wie hoher
Vollkommenheit an unſerem Seminar die edle Sangeskunſt ge-
pflegt wird. Die Beſprechung, an welcher ſich beſonders Rektor
Block-Merſeburg, Lehrer Koch- Naumburg KantorMattbeſiuns-Schafſtädt, Lehrer Dornbuſch-Naum-
burg und Reklor Jökel- Weißenfels betheiligten, ergab
im Ganzen die ungetheilte Zuſtimmung der Konferenz zu der
Ausführungen des Herrn Muſikdirektor Gräßner. Ein einfache
Mittagsmahl hielt eine Anzahl Theilnehmer noch einige Stnuu
den nach Schluß der Verhandlungen beiſammen. Die unter
der Leitung des Herrn Superintendent Vogel ſtehende
von etwa 600 Kindern beſuchte Sonntag sſſhule machte
geſtern Nachmittag ihren fröhlichen Sommerausflug nach dew
nahen Burgwerben. Eine der älteſten Perſonen der
Stadt, die verwittwete Frau Bürgermeiſter Hirſemann iſl
geſtern im Alter von 87 Jahren plötzlich geſtorben.

Renhaldensſeben, 25. Auguſt. (Volksſchauſpiel.
Oberprediger Meiſcheider, der Verfaſſer des vor zwei
Jahren mit großem Erfolge hier u Reformations-
volksſpieles, das die Einführung der Reformation in Neuhal-
densleben dehandelte, tritt mit einem neuen Volksſchanſpiel vor
die Oeffentlichkeit. Es hat die Zerſtörung der Stadt
Nenbaldensleben durch den Erzbiſchof Wichmann von
Magdeburg im Jahre 1181 zum Gegenſtande. Das Stück führt
nach dem Haupthelden der Handlung den Titel Graf Bern-
hardt von Lippe.“ Das Stück ſoll im November dieſes
Jahres von hieſigen Bürgern zur Aufführung rn werden.

Dresden, 25. Aug. (Militäriſche Deputation.)
Aus Smolensk traf eine Deputation des ruſſiſcher
Koporſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 4 hier ein der Oberſt
ein Premierlientenaut und ein Feldwebel. Dieſelben ſtiegen in
Hotel Bellevue ab. Der König empfängt die Deputation morger
im Schloſſe zu Pillnitz in n nimmt die Glückwünſche
entgegen da er 40 Jahre lang Chef des Regiments iſt. Dei
König ſchenkte dem Regimente ſein ebensgroßes n

S Leipzig, 26. Auguſt. (Hoher Beſuch.) it dem
Schnellzuge von Dresden kommend traf geſtern Abend zur
Junſpettion der hieſigen Regimenter PrinzGeorg bier ein und nahm rig im Hotel Hauffe. Jn
ſeiner Begleitung befanden ſich der Chef des Generalſtabes
Oberſt Freiherr von Hauſen, und Hauptmann vor
Wartenburg.B r 26. Auguſt. (Maßnahme gegen dieCholera Geſtern fand eine Sitzung des ſtädtiſchen Geſund
heisausſchuſſes unter Theilnahme der beiden Vürgermeiſler.
des Polizeidireltors, verſchiedener Aerzte und, der deputirten
Mitglieder der ſiädtiſchen Collegien ſatt. Es ſoll darnach von
heute ab auf den Bahnböfen ein öffentlicher Sicherbeitsdienſt

genehmſte Unterhaltung. Wir können Haaſes Bellevue eingerichtet werden.

Reichſte Auswahl.

Täglicher Eingang von Neuheiten in

Damen- und T äaä dehen-BIous en.Streng feſte, anerkannt niedrigſte Preiſe
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Aus Fecſehen?? hnſ (Statiſiſches) Aus
dem neuerdings erſchienenen ſtatiſtiſchen Jahrbuche ſür das
Königreich Sachſen auf das Iger 1893 ſeien bezüglich der
Schul und Kirchlichen Verhältniſſe ſolgende Daten mitgelheilt:
An den in Sachſen vorhandenen 16 evangeliſchen Schul
lehrer-Semingren, zwei Lehrerinnen-Seminaren und
einem katholiſchen Lehrer-Semingr wirkten Mitte April 1891
zuſammen 267 Lehrkräfte. Die Zahl der Zöglinge betrug 2650,
darunter 164 weibliche. Zur angegebenen Zeit betrug die
Zahl ſämmtlicher Volk sſchulen 2285, welche von insgeſammt
590 968 Kindern beſucht wurden. Die Zohl der Fortbil-
dungsſchulen beträgt 1943, ihre Geſammtfrequenz 79 270.
Anlangend die Zahl der von einem Lehrer zu
unterrichtenden Kinder, ſo kommen im Durchſchnitt des
Königreichs auf eine Lehrkraſt rund 67 Schüler Die Schulen
des Kreiſes Leipzig ſind am rreichlichſten mit Lehr-kräſten verſorgt, hier entfallen auf einen Lebrer rund nur 57
Kinder. Am ungünſtigſten ſtellt ſich der Kreis Zwickan, in
welchem von einer Lehrkraft durchſchnittlich 78 Kinder zu unter
richten ſind. Wie intenſiv die Fürſorge der maßgebenden Kreiſe,
der Staatsregierung und der Schulgemeinden auf beregtem Ge
biele bisher geweſen iſt, erhellt u. A. daraus, daß noch im Jahre
1875 auf einen Lehrer 88, 1879 76, 1885 73 Schüler kamen.
Für die evangeliſche Seelſorge beſtehen (am 15. April
1891) insgeſammt in Sachſen 974 Parochien. Die Zahl der
vorhandenen Hauptkirchen beträgt 955, hierüber 61 Schweſter,
146 Tochter, 36 ſonſtige Nebenkirchen, 104 Vegräbnißkirchen
und Begräbnißkapellen, 63 Kapellen und 113 Belſäle, zuſammen
alſo 1478 gottesdienſtliche Stätten, deren Zahl 1875 erſt 1202 be
trug. Die Zahl der amtirenden Eeiſtlichen beträgt 1272 gegen
1144 im Jahre 1875. Auf eine geiſtliche Stelle entfallen in
Sachſen durchſchniltlich 2632 Seelen, und es liegen mit Aus-
nahme von Oſt und Weſtpreußen, ſowie von Berlin bezüglich
des Verhältniſſes der auf eine, geiſtliche Stelle entſallenden
Seelen in allen preußiſchen Provinzen, wie auch im Durchſchnitt
des Königreichs Preußen, günſtiger als in Sachſen

8 Eullrich 25. Auguſt. (Fener.) Geſtern Abend gegen 9
Uhr wurden unſere Vewohner durch Feuerſignale er-
ſchreckt. Das Hund'ſche und das daneben liegende Krüger'ſche
Grundſtück in der Nordhäuſerſtraße ſtanden im Nu in hellen
Jlammen. Bei der herrſcheunden Windſtille gelang es der Feuer
wehr, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Bei dem
Waſſermangel unter dem unſere Stadt gegenwärtig ſehr zu
leiden hat, konnte das Fener leicht ein unüberſebares Unglück
berbeiführen. Wie uns von anderer Seite noch mitgetheilt
wird, erlitten durch einen herabſtürzenden Schornſtein ein Feuer
wehrmann erhebliche Verletzungen am Bein und leichtere im
Geſicht ein anderer ſchwere e am Arme. Wie ver
lautet, iſt das Fener durch Unvorſichſigkeit eines Knechtes ent
ſtanden. Es iſt dies der ſünfle Brand in dieſem Jabhre,

Kleine Notizen. Jn Erfurt beginnt die Prüfung am
Koal. Seminar am kommenden Montag. h Generalſuper
intendent Textor aus Magdeburg wird derſelben beiwohnen.

Jn Lindan bei Eiſenberg brach am Dienstag Mittag
im Gehöſte der Fran Hanf Feuer aus. Eine Scheune mit der
eingebrachten Ernte und ein Stall brannten ab. Leider iſt dabei
ein 3jähriges Mädchen, die Tochter der Beſitzerin, in den
Flammen umgekommen. Jn altershauſen iſtdurch die lange anhaltende Trockenbeit Waſſermangel ein
getreten. Die Waſſerleitung iſt nur Morgens und Abends je
20. Minuten geöffnet. Auch auf dem Bahnhofe iſt das nöthige
Woſſer zur Speiſung der Lokomotiven nicht mehr vorbanden
und wird, daſſelbe mittelſt einer größeren Maſchine von Gotha
dorthin beſördert. Bei den am 23. Auguſt abgebaltenen
Abitnrienten-Prüfungen im Stiſtsgymnaſinm zu Zeitz erhielten
2 Abiturienten, das Reifezengniß. Frl. Agnes Berndt,
am 17. d. M. in Leipzig geſtorben, bat laut ihrem Teſtament
einen Theil ihres bedeutenden Vermögens in Geſtalt zahlreicher
Legate für woblthätige Zwecke beſtimmt und ihr werthvolles
Hausgrundſtück zu Gunſten der Lähneſtiftung der Stadt
gemeinde Leipzig überwieſen.

Patente haben angemeldet: für einen Apparat
zur Herſtellung von monſſirenden Getränken aller Art durch
natürliche Gährung: Alexander Bruns und FranzNeubexrt in Hälle g. S.; für ein Verfabren zur Bildung
des Randes an Patronenhülſen: Gruſonwerkin Magde-
burg- Buckau.

Trheagter und Muſik.
Berlin. Dieſer Tage machte die Verwaltung des

Theaters Unter den Linden“ die Vertreter der Preſſe
und einen kleinen Kreis geladener Gäſte mit den neu erbauten
Räumen des der heiteren Muſe gewidmeten Kunſtinſtituts be-
kannt. Das monnmentale Vebäude macht, von dem Haupt
eingange in der Behrenſtraße ans betrachtet, mehr einen palaſt
ähnlichen Eindruck als den eines Theaterhauſes. Von einem
ſchmalen Veſtibule aus gelangt man über eine ſpäter zwei-
gliedrige Freitreppe in die Valkonräume und die des erſten
Ranges, während man zu ebener Erde unmittelbar ins Parquet
und damit in den weiten, hohen, Theater Hauptraum
gelangt. Der Theaterraum, deſſen, Schmuck in vornehmſten
Rococo- Geſchmack gehalten iſt, macht einen großartigen Ein-
druck, überall hell, freundlich friſch, harmomiſch: das farbige
Bild einfach, faſt nur bei hellem Grunde in goldigen Linien ge
halten, und doch formenreich und nicht einkönig: vorn abge
ſchloſſen durch einen in ſatten dunkeln Farben gehaltenen
Teppich, der den eiſernen, den Bübnenraum abſchließenden Vor-
hang verdeckt. Hebt ſich dieſer Vorhang, ſo erblickt der Be
ſchauer auf dem Hauptvorbang ein farbenreiches Gemälde im
Wattean Geſchmack, das einen poeliſchen Zauber ausſtrablt, der
allerdings dem Gegenſtande der c ä eigen iſt; ſoll dieſe
uns doch an den Hof des jungen, hoch Wyigep Kronprinzen
Friedrich, des nachmaligen großen Königs nach Rheinsberg ver
ſetzen. Einen ſaſt nicht weniger erfrenlichen Anblick gewährt das
vom Maler Veit herrührende Plafondgemälde, das den Ein
zug der heiteren Künſte durch das Vrandenburger Thor dar
ſtellen ſoll. Aber nicht nur die Haupträume, ſondern auch alleNeben
räume ſind künſtleriſch eindrucksvoll und anheimelnd ausgeſtattet;
wie der Theaterſaal, die Logen und die Ränge, ſind auch die
Promenaden, das weite nach der Behrenſtraße zu ſrlegepe Foyer
und, die Reſtaurationsräume verſchwenderiſch und mit feinem
Geſchmack decorirt den Boden bedecken dicke Teppiche, von den
Wänden reflectiren koſtbare Spiegel die Lichtfülle und das Leben
und Treiben im Hanſe; denn das ganze Gebäude iſt einheitlich
auf ſeinen Zweck abgeſtimmt, und an welcher Stelle des vielge-
Raltigen Raumes man ſich auch befindet, man verliert nie den
Gedanken an die Zuſammengehbörigkeit des Ganzen. Von Einzel-
heiten wäre wohl noch erwähnenswerth, daß für den Allerhöch-
ſten Hof eine ausnehmend koſtbar ausgeſtattete Loge, die eine
beſondere Zufahrt und einen beſonderen Eingang beſitzt, vorge
[ehen iſt: die Zahl der räumlich bequemen Plätze im Parquet
beträgt 800; auf dem Valcon und im erſten Rang befinden ſich
jabtreiche abgeſonderte Logen; ein mächtiger Kronleuchter in
Goldbronce hängt in die Mitte des Theaterraums herab, wäh-
rend an den Wänden zahlreiche Armleuchter nalürlich überall
elcctriſches Licht die Beleuchtung vervollſtändigen. Als die
Gäſte der Verwaltung den Theaterraum betraten, wurden ſie
von den Klängen eines ſtheehugen Orcheſters begrüßt, das
auch ſpäter in einigen claſſiſchen und modernen Piecen, die es
vortrug, Zeugniß von der künſtleriſchen Leitung des Kapellmeiſters
Herrn Ferron gab. Herr Director Ronacher begrüßte die
anweſenden Gäſte in einer kurzen Anſvrache. und wenn die
ſpäter darzubietenden Kunſtgaben dem Eindruck entſprechen, den
das prachtvolle Theatergebäüde auf den Beſucher macht, wird
es dem Jnſtitute ſicherlich auch nicht an Erfolg fehlen.

Vermiſchtes.
Ein Poſtkuriofum. Dem Roſtocker Auzeiger iſt aus

Warnemünde von einem Freunde dieſes Blattes eine Poſtkarte
übermittelt worden, welche am 7. November 1884 zwiſchen 7 und
8 Uhr Abends in Berlin an Herrn Adolf Fränkel, Hamburg
Alter Wall 48, abgeſandt dort erſt vor wenig Tagen, am 159.
Anguſt d. J., augelangt iſt. Die Poſtkarte hat alſo ſage und
ſchreibe nohejn 8 Ihre gebraucht, um von Berlin an den
Adreffaten in Hamburg zu gelangen. Sie trägt den Abgangs-
Kempel Berlin C Poſtamt 45, 7. November 1884, einen zweiten
Stemvpel, aus. dem hervorgeht, daß ſie promyt in Hamburg am
folgenden Morgen auf dem Poſtamt à elngegängen iſt, und da

neben einen weiteren Stempel des Hamburger Poſtamles 11
vom 19. Auguſt d. J. dem Tage on dem nanmehr nach acht
Jahren die Zuſtellung erſolgte. Das Origineilſte iſt jedenfalls,
daß der zuſtellende Brieſträger in oller Gemüthsrnhe 20
Strafporto verlangt hat, weil die eingedruckte Marke nicht mehrgiltig die deutſchen Poſtmarken ſind bekanntlich innerhalb der

letzten 8 Jahre mehrfachen Aenderungen unterzogen und weil
die Poſtkarte als unfrankirter Brief zu betrachten ſei. Erſt auf
die Weigerung des Adreſſaten dieſe 29 zu entrichten, wurde
die Karte, deren achtjähriger Aufenthalt wohl der Poſt ein
ewiges Geheimmß bleiben wird, freigegeben.

Ein kühner Seefahrer. Der Wachtpoſten des ſpaniſchen
Dampfers „Vera Cruz“, der nach La Caruna fuhr, bemerkle
am 12. Auguſt einen kleinen Kahn, der leer zu ſein ſchien.
Der Schiffskapitän ließ den Dampfer in der Nähe des Nachens

und ſah nun, daß ſich ein junger Mann im Kahne be-
and. Auf Beſragen erklärte der Jüngling, daß er vor längerervon Atlantic-City (Amerika) dogeſahren ſei, mit der feſten

lbſicht, im Oktober in Huelva einzutreffen und den anläßlich
der Jahrhundertfeier der Entdeckung Amerikas ſtattfindenden
Feſten beizuwohnen. Er habe die ganze Reiſe über den Ozean
in ſeinem kleinen Nachen gemacht. Es gehe ihm ſehr gut, zu
mal er für drei Monate mit Lebensmitteln verſehen ſei. Er
übergab dem Kapitän der „Vera Ernz“ einen Brief und bat
ihn, denſelben im erſten Hafen, den er erreichen würde, dem

onſul der Vereinigten Stagten zuzuſtellen. Der kühne See-
ſahrer nennt ſich James Andrews, ſeinen Nachen hat er
„Sapolir“ getauft. Die Begegnung deſſelben mit der „Vera
Cruz fand unter 410 40' nördlicher Breite und unler 480 40
öſtlicher Länge ſtatt.

Verliner Vörſe vom 26. Auguſt 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
redit. 167,30 Duix-Vodenbach 216,75ranzoſen 128,60 rader- 191,30tgiibarden 4360 Elbethal 3810r n e 193 50 Gotthardtbahn 151,60andels- Geſellſchaft 144,75 tal. Mittelmeer 103,20

Dresdner Bank 145,60 Warſchau Wien 206,60Darmſtädter Bank. 138,10 95 Italiener 92
Vationalbank f. D. 117,.90 4 Ungarn. 94580
Dortmunder Union 70, 4 EgypterTanxabütte. 12030 in. Noten 206 75
Bochumer Guß 140,10 e S 119,75Mainzer Eiſenb. 115.40 Gelſenkirchen 138 75
Marienburg-Mlawka 6030 Harpener 149,80
Oſipreußiſche-Südbahn 74,75. Dannenbaum 395,50
Lübeck-Büchener. 149,75 Dynamit-Truſt 12990

Nordd. Lloyd 114,90Tendenz: ſtill

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 26. Auguſt, 3 Uhr Nachm.

Fonds- Börſe.
*49 Veichsanleihe 107,10 *Vanrahülte 1320,10
*3 do 100,70 Dortm. Union St.-Pr. 71,0039/0 o 87,40 *Golthardbahn 151,90*4 Conſols 10710 Oeſtr. Ered.-Actien 167,40*3* do e*90 100,75 Fran vſen 128,600 do 8*Neue9Reichsanleihe und

87.40 ombarden*9iebeck Montanwerke 169,75

Conſols FWröllw. Papierſabrik 115,*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 97,60 *Harpener Kohlen 149,50
86,30 e Süd Wenn 74550

*Disc-Komm. 193 75 45 Oeſtr. Goldrente 97,
*Darmſtädter Vauk 138,10 4 Ung. do. 94,75»Deutſche Bank 163,50 Jlial. denten 91,90
*Berl. Handelsgeſellſch. 164,75 *80. Ruſſ. 95,40
*Dresdner Bank 145,40 Oeſtr. Noten 170,45Bochumer Gußſtahl 141,00 Rufſſ. do. 204 75

Tendenz: ſlill.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Vörſe.

Weizen loco: 167—168, Aug. Sept.Oct. 154,50, Oct.Nov.
156, beſſer.

Roggen: loco: 136- 148, Aug. 142,25, Sept. Oct. 143, Oct.Nov.
143,50, höher.

Hafer: loco 140-168, Aug. 145, Sept. Oct. 142,25, Oct.Nov.
139,50, höher

RNüböl: Aug 49, Sept.-Oct. 48,70, flauer.
Spiritus (70 er Waare loco: 36,20, Aug Sept. 34,60, Sept.Oct.

34,70, Nov.Dez. 34,20 April-Mai 54,90, Tdz. befeſtigt.
ö0er Wagre) loco Pelroleum loco 2220.

„„Fondsbörſe. Die Vörſe verkehrte in getheilter Tendenz,
während für Banken, Montanwerke und namentlich ſür ſchwei
zeriſche Bahnen die nach wie vor anhaltend feſte Grundtendenz
wieder zur Geltung und in Koursbeſſerungen zum Aus-
druck kam, lag der Ruſſenmarkt durchaus matt. Die Londoner
Nachrichten küber das Vordringen der Ruſſen in Afghaniſtan
und die neue Emiſſion von 25 Millionen Kreditrubeln machte
einen recht ungünſtigen Eindruck und veranlaßte ein umfang
reiches Angebot, unter deſſen Einfluß die Kurſe erheblich nach
gaben. Oeſtliche Deutſche Bahnen waren ſchwach wegen der
verfügten Verkehrsbeſchränkungen Schluß ſchwächer.

Getreidebörſe. Die feſte Stimmung der amerikaniſchen
Märkte eher eindruckslos. Der Witterungsumſchlag und
der reichliche Regen regte die Kaufluſt an, ſo daß die Preiſe
weſentlich niedriger einſetzten. Später gewannen ſpekulative
Käufe jedoch wieder die Oberhand. Roggen erzielte eine recht
beträchtliche Steigerung. Auch Weizen und Haſer ſtellte
öher. Von nachhaltigem Einfluß war die Witterung auf n
zerkehr in Rüböl und Spiritus. Spiritus befeſtigte ſich aller

dings zum Schluß wieder elwas.

Letzte Telegramme.
Bremen, 25. Auguſt. (Orig. -Telegr.) Graf und Gräfin

Herbert Bismarck ſind, von Schönhanſen kommend, heute Abend
V 7rseiroſfen und reiſen morgen zur Kur nach Norderney
weiter.

Stuttgart, 25. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Heute Nach
mittag ſtellte ſich ein ſtarker Regen ein, in Folge deſſen
eine erhebliche Abkühlung eintrat. Der Hitzeſchaden in den
Dre Weinbergen iſt ſehr bedentend. Ein Viertel der

rauben ſind verdorrt. Jn Friedrichshaſen wurde heute
der deutſche Fiſchereitag eröffnet. Die Stadt hat ſich zu
dieſem Behufe feſtlich geſchmückt. Jm Schloßpark iſt eine
intereſſante Ausſtellung ſämmtlicher Arten lebender Boden
ſeefiſche untergebracht.

Nach Schluß der t eingegangene
epeſchen.

Bremen, 26. Augnſt. (Orig. Telegr.) Der Nord
deutſche Lloyd beſchloß, bis auf Weiteres keine Zwiſchen-
deckspaſſagiere, welche aus Rußland kommen, mit ſeinen
Dampfern zu befördern.

Wien, 26. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Die „Wiener
Ztg.“ veröffentlicht ein kaiſerliches Patent, durch welches
die Landtage der Monarchie zum 9. September ein
berufen werden.

Hier iſt Nachts eine erhebliche Abkühlung einge
treten. Heute Regenwetter.

Petersburg, 26. u Profeſſor Rudolf
Virchow machte, wie die „Nowoje Wremja“ meldet,
eſtern dem Kriegsminiſter einen Beſuch. Für morgenKlend hat der der ſtädtiſchen Krankenhaus-

commiſſion zu Ehren Virchows ein großes Feſtmahl auf

ſeiner Villa veranſtaltt e.

den vierten Theil des

Paris 26. Aug. (Orig.-Telegr.) Der „Autorité“zufolge ſind geſtern hier 15 choleraartige Erkrankungen und

3 Todesfälle vorgekommen. Der Geſundheilsrath des
Seine Departements läßt anf Koſten der Stadt 100000
Exemplare einer Broſchüre drucken welche Anweiſungen
zur Verhütung anſteckender Krankheiten enthält und welche
in ſämmtlichen Häuſern von Paris vertheilt werden ſoll.

Wie der „„Bonlevard“ wiſſen will, ſetzte der Miniſter
des Aeußern Ribot, und der Unterſtaatsſekretär der Co
lonien die Antwort auf die Note der Cougo Regierung im
Prinzip feſt. Die Antwort ſoll demnächſt dem Miniſter
rath vorgelegt werden.

London, 26. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Nach einer
Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Bombay von
heute wäre die ruſſiſche Truppe bis nach Langhar am
Oxus vorgedrungen, welches ungefähr 40 Meilen von
Kilathentje, dem wichtigſten befeſtigten afghaniſchen Punkte
im Wakhan-Gebiete entfernt iſt. Jn Somataſch ſtänden
die Ruſſen mit 2000 Mann und 6 Kanonen. Auch die
Bevölkerung von Khoſt im nördlichen Afghaniſtan habe
ſich jetzt gegen die Regierung des Emins erhoben. Die
Aufſtändiſchen hätten die Kommunikationen abgeſchnitten.

Halle, 25. Auguſt. Mehl-Börſen Verein. Für 100 kg
KaiſerAuszug 29,00 Mk. Weizenmehl 00 25, 00
do. 0/1 22,50, Mk. Futtermehl 15.50--16,50 Mk., Roggen-
kleie 12. Mk. Weizenkleie f. 11.50 Mk. Weizenchaale Mk. Haidemebl 33,00-34,59 Mk.
j

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
—s. Das Rittergut Welzov, Kreis Spremberg,Station Petershain, 472 Morgen groß iſt der Generalkommiſ

ſion der Provinz Brandenburg zur Begründung von Renten-
gütern zur Verfügung a Dadurch wird Perſonen, welche

l aufpreiſes anzahlen können, Gelegenheit
geboten, ſich einen bäuerlichen Beſitz von mindeſtens 16 Morgen
und darüber, zu begründen. Die Renten können zum größten
Tbeil durch Vermittelung der Rentenbank in eine Amortiſations-
rente verwandelt werden.
x Zuckerfabrik Oldisleben. Eine außexordent-liche Generalverſammlung von 24 Genoſſen wird auf den 4.

Sept. d. J. einberufen beireffend „Auflöſung, und Liquidation
ſowie „Neugründyng der, Zuckerfabrik Oldisleben als Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung“-

Eingeſandt.
Es wird uns geſchrieben: „Jn der drückenden Hihe unter

nahmen geſtern Nachmittag die Schülerinnen einer Klaſſe der
MädchenBürgerſchule an der Dreyhauptſtraße einen Spazier-
gang nach Paſſendorf. Wenn auch Alles nach Wunſch verlief
und die Kinder ſich anf das Beſte unterhielten, ſo ſollte man
doch mweinen, daß bei einer ſolchen dumpfen Temperatur, wie
wir ſie die Zeit her gehabt baben, dergleichen Ausflüge beſſer
unterbleiben und ſolche bis nach Eintritt beſſeren Wetters ver-
ſchoben werden.“

Wetteranusſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten
Sonnabend, den 27. Anguſt:

Veränderlich, vielfach heiter, warm, lebhafte Winde. Jm
Weſten Nebel.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſfſion.
Sitzungam Sonnabend, den 27. Auguſt er., Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesvrdnnug:

Project und Koſtenanſchlag für den Bau einer Talg
ſchmelze auf dem Schlachthbofe. t
Vertrag mit der Fleiſcherinnung über den Belrieb der
Talgſchmelze.
Koſtenanſchlag, für Erbauung einer Desinfectionsanſtalt.
Genehmigung des Hoſpitalumbanes.
Regnlirung der Magdeburgerſtraße bei Verlegung der
Stadtbahn-Doppelgeleiſe. oErböhung des Zuſchuſſes an die Univerſität für die poli-
kliniſche Krankenpflege.
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Familien Nachrichſen.

T. L. L. L. L TDie Verlobung ihrer Tochter Rlsbeth mit dem Herrn y
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T Capitän Paul Schmidt erlauben sich ergobenst an-

zuzeigen [14352Bitterfeld, im August 1892.
C. M. Pessler

und Frau, geb. Berthold.i

Elsbeth Fessler
Paul Schmidt

S
Verlopte.

wwwwwwwwwwww wo
Statt jeder beſonderen Meldnug.
Heute Mittag .1 Uhr entſchlief ſanft nach langem

Leiden der pract. Arzt 14365Herr Dr. med. August Hochheim.
Halle a. S., den 25. Auguſt 1892.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend den 27. Auguſt

1892 Abends 6 Uhr, von der Halle des Stadtgottes
ackers aus ſtatt.

e e

Heute Morgen 1 Uhr entſchlief ſanſt nach langem
ſchweren Leiden unſer guter Vater, Schwieger, Großvater
und Schwager, der Gutsbeſitzer [14359

Ferdinand Waage
im Alter von 60 Jahren.

Gottenz, den 26. Auguſt 1892.
Die trauernde Familie Wange-

Die Beerdigung findet Montag Nachm. 2 Uhr ſtalt.

maVerlag der Akkien geſellſchaft Halliſchen Zeitung“ zu Halle.Verantwo r e Redakteure: Cchefredakteur wir elm Anthonnd
für Frrit Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichuten
Dr. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater un
Muſik; Derſelbe i. B. für den Handels, Börſen- und InſeratentheilSprechſtunden: Cheſrevattenr Anihony von 9l2-12 Uhr, Redakteunr Dr.

225ü559505„»„5 J JGebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale),

angelegenheltep) iſt geöffuet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abend,

Mk., do. 0-23, 24,00 Mk. Roggenmehl 0 28,0 Mk.

Gebensleben von 9--12 Uhr Die Expediton (JInſeratengnnahme v. Geſchäft s
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3. Wie ſtehen wir Lehrerinnen zu der

Würdig mache
r 4 3

Erſte Beilage zu e 199 der Halliſ

Heer und Marine.
Die Fahnen des Jnfanterie- Regiments

von Goeben (2. Rheiniſches) Nr. 28, von denen zwei
in kürzeſter Zeit durch nene erſetzt und dieſe vom Kaiſer per
ſönlich den betreffenden Batgillonen gelegentlich der diesjährigen
Koilermanöver übergeben werden ſollen, gehören zu den mit
größtem Ruhm bedeckten Feldzeichen der preußiſchen Armee.
Unter ihnen nahm das, Regiment bald nach ſeiner Bildung
unter General von Pirch an den Kämpfen in Velgien hervor
ragenden Antheil. Sie wehten dem Feinden entgegen bei Gilly
am 15. Juni, bei Ligny am 16. Juni und bei Waterloo am 18.
Juni 1815.. Jn nenuerer Zeit hat das Regiment, an den Feld
zügen in Baden, in Böhmen und in Frankreich Theil ge
nommen. Seine Haltung bei Königgrätz und beſonders am
2. Januar 1871 bei Sapignies war eine ganz bervorragend
rubhmwürdige. Das Regiment büßte im Jahre 1866: 13 Oſſi
ziere und 213 Mann, im Feldzuge 1870-71: 54 Offiziere und
725 Mann ein.

Kougreſſe.
Tagesordnung der dreizehnten Haupt-

ver ſammlung des Deutſchen Vereins für dashöbere Mädchenſchukweſen vom 3. bis 7. Oktober
1892 in Kiel: Montag, den 3. Oklober: Vormittags 9 Uhr
Sitzung des engeren Ausſchuſſes in dem Gebäude der böberen
Mädchenſchule (auf der Kirchenkoppel). Nachmittags 3 Uhr
Silzung des weiteren Ausſchuſſes ebendaſelbſt. Abends 8 Ubr
Vorvefſammlung im Sregarten (müſikaliſche Vorträge).
Dienstag, den 4. Oktoher: 8 Uhr Vormittags Erſle Haupt
verfaumlung im Saale der höheren Mädchenſchüle. Erſler
Vortrag: Wie ſorgt die höhere Mädchenſchule ſür die körperliche
Ausbildung ihrer -Zöglinge? (Fil. v. d. Lage in Berlin und

err Dr. phil. und med. Kotelmann in Hamburg). Zweiter
Vortrag: Wie hat die höbere Mädchenſchule ihre Zöglinge für
die Führung eines Haushaltes vorzubereiten (Herr Direklorruft in Schneidemühl). Nachmiltags 3 Uhr Sitzung der vierten
Abtheilung (Schulverwaltung): 1. Bericht über den Erfolg der
Jidelberger Abmachungen binſichtlich der Jahresberichte. (Herr

berlehrer Dr. Wunder in Halle). 2. Bericht über die aus
geſtellten Formulare. (Herr Direltor Wöbcken in Oldenburg).
Nachmittogs 5 Uhr Sitzung der dritten Abtheilung (Lehrerinnen-
Angelegenbeiten): I. Die Allgemeine deutſche Penſionsanſtalt.
Herr Schulvorſteher Stäckel in Berlin). 2. Ueber die Alters-
verſorgung der Lehrerinnen. (Frl. Wnillemin in Hannover.

z. e der Forderung: GleicheBildung ſür Mann und Frau? Frl. Jnngk in Karlsruhe).
Mittwoch,, den 5. Oklober: Von S10 Uhr Beſuch der

kaiſerlichen Werſt (die Beſichtigung eines Kriegsſchifſes wird
gruppenweiſe geſchehen müſſen). Morgens 10 Uhr Sitzung der
erſten Abtheilung (Lebrerinnen-Bildungsänſtalten): Enllaſtung
der Hauptprüfung durch Einführung einer Vorprüfung. (Herr
Direktor Dr. Neumann in Danzig). Morgens 11 Uhr Sibung
der zweiten Abtheilung (fremdſprachlicher ÜUnterricht): Ueber die
franzöſiſche Lektüre. (Herr Prof. ber. Bachmann in Berliv).
Nachmittags 2 Uhr Fahrt in See: Veſichtigung der Arbeiten
des Nordoſiſcekanals. Donnerstag, den 6. Oklober: 8h,
Uhr Vormittggs zweite Hanptverſammlung: Die döhere Mäd-
er Englands und Frankreichs im Vergleich zu der höberen
Mädchenſchule Deutſchlands. (Die Herren Prof. Dr. Hamann
in Berlin und Hr. r in Branunſchweig: Direktor Dr. Wych-gram in Leipzig). 2 Uhr Nachmiltags Feſſeſſen in der See-
badeanſtalt (das Gedeck drei Mark). Freitag, den 7. Okt.
Ausflüge in die väbere oder fernere Umgegend. Die Mit
gliedskarten ſind bis zum 28. September gegen vorherige Ein-
ſendung vren 3 durch den Vorſitzenden des Orlsausſchuſſes,
Herrn Dixeltor Plüwer in Kiel, zu bezichen. Exwünſcht iſt auch
G Peat dweitige Beellnng der Tiſchkarte ſür das Feſteſſen

m
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denken, ihnen auch bei meinen Lebzeiten eine Rente r
unter der Bedingung, daß ſie mich nicht beläſtigen. Den

fernere Geſchlechter lebendig erhalien ſo
„Schön, Frau Gräfin, ſehr ſchön!“ ſagte Wilken, die Hände reibend. „Und

nun bitte, u Sie!“
Frau v. Wökfseck ſetzte ſich bequemer in ihren Seſſel zurecht, ſtützte eineWeile den Kopf auf die Haud, als wenn ſie ihre Erinernngen nene fend be

gann dann ohne den Doktor anzuſehen, die Augen halb geſchloſſen, mit ihrer
Erzählung.

„Mein Vater war der Reichsgraf v. Vornburg; als deſſen einzige Tochter
wurde ich verzogen und verhätſchelt, von frühſter Kindheit an wurde das Gefühl
in mir geweckt, daß ich durch meine Geburt weit über der großen Maſſe der

im Grunde genomnien, eine kleine Gottheit ſei.Menſchheit ſtand und,
älter wurde, ſagte man mir oft, leider zu-oft,

in meinem erſten Lebensjahre genommen.

vielleicht in einem milderen Licht erſcheinen.

ich zu jener Zeit eben zu lieben fähig war.

faſt bedanernden Ausdruck auf mir ruhten.

u laſſen, aver nur

iter eſt meines Vermögenswill ich zu einer Süftung verwenden, die das Andenken an die Wolfsecks für

wie ſchön und klug ich ſei. Es
war meine wenn ich ouch immer hochmüthiger und ſtolzer wurde. Des
Segens einer leitenden Mutterhand bin ich nie theilhaftig geworden, ſie wurde mir

Jch erwähne meine Jugendzeit deshalb,
weil meine Fehler, unter denen ich am meiſten zu leiden gehabt

h Kaum achtzehn Jahre alt, heiratheteich meinen Gatten, den Grafen von Wolfseck. Jch liebte meinen Mann, ſoweit

J Was galt es mir, ob mein HerzGenüge fand. Wurde doch mein Stolz befriedigt! Die Stellung, der ReichthumWolſscck geſtatteten mir zu glänzen, alle meine Launen zu beſt

erſten Platz in der Geſellſchaft als ein mir gebührendes Recht in Anſpruch zu nehmen.
Oſt genug bemerkte ich, daß die Augen meines Gatten mit einem tieftraurigen

Jch fragte mich aber nie nach dem

Halle, Freitag 26. Augnſt 1892.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruc unſerer Originalnachrichten iſt unr mit vollſändiger Ouelle ranç ab

geſtattet.

Offene Stellen für Militäranwärter im
Bezirk des vierten Armeecorps. Vewerber um den
Bahnbofs und Abfertigungsdienſt bei dem Eiſenbahnbetriebs
amt Halberſtadt, zunächſt Probedienſt. Stadlwacht
meiſter bei dem Magiſtrat zu Salzwedel, Gehalt 700
ſteigend bis zu 1000 und Umiſormſtücke. ertcr bei
dem Magiſtrat zu Gröningen (Kreis Oſchersleben), Gehalt
900 Nachtwächter bei dem Magiſtrat zn Calbe-Saagle,
Gehalt 350 .4 und Dienſlwobnung. Bureaugebülfe bei der Ver
waltungsinſpeltion der Univerſitätskliniken zu Halle, Gehalt
540 Civilverſorgungsſchein bedungen. S

Merſeburg, 25. Auguſt. Eine ſeltene Feier) fand
in der Kirche der Vorſtadt Nenmarkt hierſelbſt am a
ſtatt. Sie galt der Taufe eines Mannes, nämlich de
Bildbauers Neumaher. Derſelbe iſt in Ungarn geboren,
verlor frühzeitig ſeine Eltern und wurde in Familien verſchie
dener Konfeſſion erzogen. Bei dem Mangel einer ſtandesamt
lichen Kontrolle war es dem Genannten nicht möglich aus
ſeinem Heimathlande einen ſicheren Nachweis über ſeine Zu
gehörigkeit zu einer der dort beſtehenden Religionsgeſellſchaften
zu erlangen, und ſo entſchloß ſich Herr Neumayer, in die evan
geliſche Kirche einzutreten.

Schierke, 25. Auguſt. (Neues Harz-Hotel.) Ein
Aufenthalt er in dieſem Sommer bat einige Herren auf den
Gedanken gebracht, hier ein neues Hotel zu bauen und zu
dem Zwecke iſt ein Confortinm zuſammengetreten das den
Ban dermaßen zu fördern gedenkt daß das Hotel ſchon am 15.
Moi, 1893 exöffnet werden kann. Dies Hotel, im Schweizerſtil
gebalten, ſoll allen Anforderungen der Hygiene entſprechen in
Holzbou ausgeiührt werden und im Jnnern Gipsdielen mit
Jſolirſchichten enthalten auch ſoll es dazu beſtimmt ſein den
bohen Harzpreiſen in Schierke ein Ende zu machen. Zum Diri-

enten des Hotels iſt für die erſten zwei Jahre der Renlier
ttoPrenße beſtimmt, deſſen frühere Thätigkeit im Reſtau-

rationsweſen als Beſitzer und Jnhaber der Magdeburger
„Flora“ ſür ein gutes Gelingen des Unternehmens bürgt. Herr
Preuße wurde letzten Dienstag vom Grafen zu Stolberg-
Wernigerode empfangen, der ſich lebhaft für die Sache intereſſirt
zeigte und ſofort die Bauerlanbniß ertheilte Durch
eine beſondere Anlage im Hotel ſoll die Einrichtung getroffen
werden. daß Penſionäre, die längere Zeit dort verweilen mit
Paſſanten nicht in Berührung kommen.

„Trs Gerg, 25. Ang. (Veerſchiedene,8.) Erfreulicher
weiſe iſt nach dem Stadtratbsberichte ſeit der am 1. Auguſt
1890 erfolgten Eröffnung der neuen Trinkwaſſerleitung
die Sterblichkeitsziffer zurückgegangen, obwohl die Ein
wohnerzahl von Jahr zu Jahr ſteigt. Nach dein Standesamts-
regiſter ſtarben vom 1. Augnſt 1889 bis 1. Auguſt 1890 in
Summa 1131 Perſonen, bis 1891 962 Perſonen und bis 1892
883 Perſonen. Die elektriſche Straßenbahn hat
abermals eine dankenswerthe Einrichtung getroffen, indem bis
auf Weiteres für Kinder bis zu 14 Jahren Fabrkarxten für die
Hälſte des ſonſtigen Tourenpreiſes zur Ausgabe gelangen. Dieſe
Kinderſahrkarten berechligen außer an Sonn und Feiertagen zur
Benutzung aller Züge. Die Abſſchachtungs arbeiten
unterhalb des Bergſchlößchens, woſelbſt das neue Realgym-
naſium nach dem preisgekrönten Entwurfe des Regierungs
baumeiſters Fr. Wendorff-Leipzig erbaut werden ſoll, werden
tüchtig geſördert und es ſteht zu hoffen, daß mit dem Bau ſehr
zeitig im nächſten Frübjahre begonnen werden kann. Der
hieſige Canarienzüchterverein wird auch in dieſem
Jahre wieder eine größere Ausſtellung veranſtalten, mit
welcher eine Prämiirung verbunden wird. Vorläuſig iſt die
Zeit vom 17.-19. Dezember. beſtimmt in Ausſicht genommen.

S. Vrauuſchweig, 25. Auguſt. (Un günſtige Gefund
beitsverhältniſſe. Anmabung der Sozial-demokraten) Angeſichts der drohenden Choleragge-
f,ahr müſſen die Bewohner der Stadt Braunſchweig ſich ge
ſtehen, daß die öffentlichen Geſundheitsverhältniſſe in Braun

chen Zeitung vorm. in G. Schivetſchre ſchen Vellage.

ſchweig leider nicht günſtig ſind. Weder in der Förderung der
Canaliſation, noch in der Herſtellung der Hausanſchlüſſe an die
Canäle iſt mit der wünſchenswerthen Schnelligkeit verfahren,
und nun gar unſere Okerverhältniſſe! Da keine Flußpolizei
beſteht, nehmen die Verunreinigungen des Fluſſes oberhalb
Braunſchweigs durch Abwäſſer aller Art aus Äbortanlagen.
Fabriken u. w. ungehindert ihren Fortgang, und wir müſſen
das ſo verunreinigte Trinkwaſſer genießen. Seit Eintritt der
Hitze iſt die wöchentliche Sterblichkeitsziffer gegen die ſonſtige
Zeit um das Doppelte geſtiegen. Schon heute läßt ſich ver
muthen, daß ſie für die mit Sonnabend zu Ende gebende Be
richtswoche gar um das Dreifache geſtiegen ſein wird. Etwa
60 bis 70 Prozent aller Verſtorbenen, nicht blos der Kinder,
ſind acuten Darmkrankheiten, als Brechruhr u. ſ. w., er
leg en. Es ſind höchſt unerfreuliche Zuſtände, die gegenwärtig
hier berrſchen. Wie ſchon berichtet, verſuchte die hieſige
ſozialdemokratiſche General-Commiſſion den
hieſigen Bierbrauercien neue Arbeitsordnungen
auſzuockroyiren. Da ſämmtliche Brauereien, mit einer Aus-
nahme, jenes Verlangen theils abgelehnt, theils überhanpt keiner
Antwort gewürdigt, wird jetzt ein Boycott ſeitens der Arbei-
ter geplant. Eine Reſolution in dieſer Beziehung iſt ſchon von
einer Verſammlung gefaßt. Wie geſagt, die Anmaßung der ſozial-
demokratiſchen Geſellſchaft, oder vielmehr ihrer Führer denn das
Gros ruft zu Allem, was die Führer thun, offiziell Bravo
überſteigt allmählich alle Grenzen auch von ihnen gilt bezeich-
nenderweiſe das Sprichwort: wenn man ihnen den kleinen Fin-
ger giebt, ſo nehmen ſie die gatize Hand. Hoffentlich aber wird
ihnen in Braunſchweig auf die kecken Finger tüchtig geklopft
werden.

r Aus dem renuſſiſchen Oberlande, 25. Auguſt. Auf
dem Schleizer Bartholomäusmarkt) waren die Preiſe
für Rind vieh, wovon über 800 Stück zum Verkauf, ſtanden.
herabgegangen, daß Jungvieh kaum 24 Fettvieh böchſtens
30 pro Centner Lebendgewicht erzielten.

Vermiſchtes.
Der Geſundheitszuſtand in Berlin blieb auch in de

Woche vom 7. bis 13. Auguſt ein günſtiger und die Sterblich-
keit eine mäßig hohe (von je 1000 Einwohnern ſtarben aufs
Jahr berechnet, 21,1), eine nur wenig höhere als in der vor-
hergegangenen Woche. Jnfolge der wärmeren Temperaturx der
Luſt kamen akute Darmkrankheiten, beſonders Brechdurchfälle
in gegen die Vorwoche geſteigerter Zahl zum n r und
führten, in 231 Fällen (gegen 199 der Vorwocbe) zum Tode-
Sehr viele dieſer Todesfälle entſielen auf den Wedding und auf
die Oranienburger Vorſtadt, während aus der Friedrichſtadt
und dem öſtlichen Theile von Moabit nur vereinzelte Sterbe-
fälle gemeldet wurden. Die Theilnahme des Sänglingsalters
an der Sterblichkeit war eine etwas größere als in der Vor
woche; von je 10000 Lebenden ſtarben aufs Jabr berechnet,
107 Säuglinge. Akute Entzündungen der Athmungsorgane
kamen dogegen ſeltener zum Vorſchein und abmen auch meiſt
einen milden Veriguf. Das Vorkommen der Jnfektionskrankbeiten
blieb meiſt ein beſchränktes. Erkrankungen an Maſern, Schar-
lach und Unterleibstyphus kamen wenige zur J auch
Erkrankungen an Dipheherie, die ſich nur in der Roſentbaler
Vorſtadt etwas häufiger zeigten wurden weniger gemeldet.
Dagegen kamen Erkrankungen an Kindbettfieber mebr (6) zur
Kenntniß und roſenartige Entzündungen des Zellgewebes der
Haut gelangten in anſebnlich geſteigerter
Behandlung. Erkrankungen an Keuchhuſten waren nicht ſelten,
nahmen aber überwiegend einen milden Verlauf. Rhenumatiſche
Beſchwerden aller Art zeigten in ihrem Vorkommen keine
weſentliche Veränderung im Vergleich zur Vorwoche.

Jn der Rüdersdorfer Gattenmord Affgire iſt die
Unterſuchung bereits abgeſchloſſen und hat für die Veſchuldigten
ſo beloſtendes Material ergeben, daß ſich dieſelben demnächſ
vor dem Schwurgerichte am Landgericht II auf die Anklage wegen
verſuchten -Gattenmordes zu verantworten. haben werden. Wie
ſeiner Zeit gemeldet wurde, hat die Frau des Klempnermeiſters B.
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konnte.

Der gute Doktor. Eine Erzählung von J. Jſenbeck.
verklärie vas Geſicht des ſchwarzbärtigen jungen Mannes. Dabei leuchteten ſeine
Augen in eirer gewiſſen Erregung. Wollte er doch das Gemälde, ſein jüngſtes
Werk, auf das er ſein beſtes Können verwendet hatte, heute der alten Dame als
vollendet übergeben, ſich damit von einem ihm durch die Mühe und Arbeit aus
Herz gewachſenen Gegenſtand trennen, der dann nicht mehr ſein Eigenthum ſein

Jn der Vorhalle begegnete ihm, auch ſichtlich erregt, Erich Wilken, der das
Haus verlaſſen wollte.

„Jch hätte gewünſcht, Du wärſt dabei geweſen, wenn ich mein Bild abliefere,“
ſagte Gronan, nachdem er den Freund begrüßt hatte. „Es iſt doch immerhin

zuviel zu traut

Als ich

rechen!
habe, dadurch

iedigen und den

Grunde. Jch verlachte es als eine thörichte Sentimentalität, wenn er mit mir
über ſeine Liebe ſprechen wollte. Jch folgte nie ſeinen Bitten, wenn er mich in

Art veranlaſſen wollte, ein rauſchendes Vergnügen für einenruhig verlebten Abend in unſerm eignen Heim zu opfern. vo

wurde ich auch nicht, als ich Mutter eines Sohnes wurde. Das Kind war mir
Jch überließ es von ſeiner Geburt an fremden

t. Nur meiner Eitelkeit lebend, nur meinen Launen ſröhnend bemerkte ich
auch nicht einmal, wie mein Maun kälter und verſchloſſener mir gegenüber wurde.
Jch freute mich ſogar darüber, daß unſer eheliches Verhältniß endlich ſo war, wie
ich es für einzig möglich und ſchicklich hielt, daß der eine Gatte nach dem andern

t eg ging. Und doch krampfte mir oſt einGefühl das Herz zuſammen, das nur eine Folge der Eiferſucht war, wenn mein
ſchöner, ſtattlicher Mann andern Frauen ein freundliches Wort gönnte.

Nur in einer Hinſicht war ich mit Wolfseck einig, nur über einen Punkt kamen
wir nie in Differenzen. Er war ebenſo adelsſtolz wie ich: auch er war der
Neberzeugung, daß jeder Bürgerliche des Adligen geborner Diener ſei. Edler und

er aber doch. Jch pochte nur auf die Rechte, welche eine
bohe Geburt verleiht, er e daß der Adel auch verpflichtet, und betonte es

Adelstitel aberkaunt werden müſſe, der ſich ſeiner un
In ſeiner eignen Familie hat Wolfseck nach dieſen Gryndſatze ge

ſeiner ſaunften, ſtillen

ebenſo gleichgültig wie ſein Vater.
Händen.

nicht fragte und jeder ſeinen eignen

Heſſer als ich dachte

oft genug, daß jedem der A

e.

er und anders

hat als ihn

möglich, daß die Gräfin ſich aufregt, daß ſie, die Rekonvaleszentin, ihren Kräſten

„Mach Dir keine unnützen Sorgen, mein Junge,“ unterbrach ihn Wilken,
„Frau v. Wolſseck iſt geſunder und munterer als je. Nebenbei komme ich bald zu
rück. Du kannſt mich hier erwarten!“

„Jſt Fräulein Müller bei der Gräfin?“ fragte Gronanu.
„Jch weiß nicht,“ erwiderte Wilken. l

Wenn Du ſie nicht bei der Gräfin findeſt, ſo laß den Kopf nur nicht zu ſehr hängenDu ſollſt ſie heute noch ſehen und kannſt Dich dann nach Hergenslnſ

Starre mich doch nicht ſo an! nichts, gar
gegen, wenn ſie Dich lieber mag als mich. Das iſt ja eigentlich gauz natürlich.
Es kommen noch Dinge zu Tage, über die Jhr, Du und die Marie und alle Mai
felder, weit mehr 'erſtaunen werdet. Wartet's nur ab. Da haſt Du ſchon eine
Probe von dem Vorſpiel!“

Wilken ſteckte dem Maler ein Kouvert in die Hand und eilte aus dem Hauſe.
Dem Doktor gedankenvoll nach
und fand darin ein Blatt, das in zierlich gedruckten Typen die Worte zeigte:

„Aber auch darüber ängſtige Dich nicht

t mit ihr aus-
Jch habe nichts, gar nichts mehr da

ſehend entfaltete Geonau mechaniſch die Briefhülle

„Juſtiane Brand,
Johannes Heppler

empfehlen ſich als Verlobte
Gronau ſchob die Anzeige lächelnd in die Taſche und ſtieg die Treppe hinauf.
„Was intereſſirt mich die Verlobung? murmelte er.

kommt, ſo wird der gute Erich wohl vergebens auf mein Erſtaunen warten müſſen.
Kann er denn im Ernſt annehmen, ich hielte es für etwas Uebernatürliches, wenn
er die Marie nicht zwingt, ihn zu heirathen, da er wohl ahnt, daß ſie mich lieber

„Wenn es nicht viel beſſer

Jn dem rothen Salon war die Staffelei wieder aufgeſtellt, auf der das von
einem Tuche verhüllte Bild ſtand, das Ganze von hochſtämmigen Palmen, Lor
beeren und andern in der Größe ſich abſtufenden Blattpflanzen umgeben.
Gronan dort eintrat, öffnete ſich ſchon eine andere Thür für die Gräfin, die er
uach reſpektvoller Begrüßung mit der ihm eignen eleganten Sicherheit zu einem
der Staffelei gegenüber bereit geſtellten Seſſel führte. Der Maler fühlte, wie die
Hand der alten Dame auf ſeinem Arme bebte, aber ihr Geſicht war ruhig, ein
freudig erwartungsvoller Ausdruck lag auf demſelben.

Exonau hatte das verhüllende Tuch gehoben.
Bildes war von dem dunkelgrünen Blättergewirr verdeckt; wie ans einer Laube
ſchien die durch den Pinſel hervorgezauberte Figur des Reiteroffiziers dem Be
ſchauer entgegenzutreten.

i Minnteylang ſah die Gräfin ſchweigend und ſtill auf das Gemälde.
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in Rüdersdorf in Gemechaft mit dem Kombaguon ihres Kuſnd 8p- ſgerpr. W Bierfahrer Guſtav Otto S J
in der Nacht zum 17. Mai d. J. den Verſuch gemacht, ihren Her rrg S., todtgeb. Euth.-Jnſt. Ein unehel. S., und eineMannes und ihrem „Hausfreunde“, dem früheren Jnſpektor H.,

reien und die

S. Pobertkirche: Vorm. 9 Uhr Hochautk und Preblak, Noch
mittags 2 Uhr Ehriſlenlehre-nd Andacht- Fausſchlächler Robert

Gatten im Bette zu erdroſſeln. Nur mit Mühe eng es dem unehel
Augegriffenen, ſich aus den Mörderhänden zu be nd di

lucht zu ergreifen. Die Unterſuchung iſt vom Amtsgericht in
AltLandsberg geführt worden. Dort haben die Beſchuldigten remdenliſte.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle ä. S
Börſe vom 26. Auguſt 1892.

bisher in Unterſuchungsdaft zugebracht, in den letzten Tagen Hotel Stadt Ham Arzt Dr. Newport n. Fam. a. Me Dividendeſind dieſelben aber mit den abgeſchloſſenen Unterſuchungsakten ſj ridem Cow U. S. A. ktor Kummerfeld a. Georgmarien für e D. Coursnotiz
an das Landgericht II überführt worden. Prem.Lieut. 2. Garde Rat. z. F. von Berg a. Berlin. eÜeber ein neues Opfer des Alpenſports erhält die Vergaſſeſſor Heintzmann a. Saarbrücken. Fabrikant Greiß a. Halleſche 4 Stadt Anl. von
Wiener Deutſche Ztg. ans Salsburg von den Herren Eßlingen. Fabrikant Hamann a. Solingen. Dr. Franta Jaros alleſchegg S liou.0 6Dr. Haus Fiſcher- München und Richard Müller (Jngenieur aus law a. rot t von Arnim u. Gem. a. Tangerhütte. Halleſche 3 Theater Anl
Berlin) folgende Zuſchrift: „Als wir geſtern bei Beſteigung j Frau Oberſtlieutenant Sohn a. Ballenſtedt. Kauf Valle täsa“ 4 136,50 65-
des Untersberges bei Salzburg auch die Kodowrat Ileute: Proskaner, Schrödter, Bernhard und Sviegel a. Berlin. u en Stadt Anl /85,Höhle, in deren Hintergrunde ſich ein nicht unbedeutender Grote a. Erefeld. Klein a. Bleicherode. Michaelis a. Potsdam. Ha e h 06, W.
Gletſcher ausdehnt, beſuchten, verſuchten 2 jungeLeute, anſcheinend Metſch a. Kiſſingen. Gießler a. Eßlingen. Thomas a. Magde Erfurt r Stadt Anl 7
Gyinnaſigſten, trotz unſeres Abrathens, auf Eisſtufen, die noch burg. Herder a. Bonn a Rh. Bültner a. Plauen i V. Being Solbe ſtadt Stadt
vom vorigen Jahre herrührten, den Gletſcher zu erſteigen, was ton a. Venezuela. Gruber a. Weyerbuſch a. Elberfeld. Ha e Von 1 o 85,70
ihnen auch gelang. Beim Rückweg aber, den wir erwarteten, Kirſchner a. Köln a Rh. Tobeck a. Hannover. Unland a. Ham Naumb R r Stadt-Anl 95,75 G
eſchah, was wir geahnt. Der eine der jungen Lente, offenbar burg. Fabrikant Loick a. Berlin. acht vſch fit 1 hbes Abſteigens auf Eis ganz unkundig, glitt aus und ſtürzte ContinentalHotel Leiſtner. Sanitätsrath Dr. Stifft u. Sa t ändb fef andſchaftliche I02,50 G

den etwa 25 Meter dehen Gletſcher herab, an deſſen Fuß er Frl. Tochter a. Wiesbaden. Sub. Direktor von Hagen a. Mag Sächſi an grigf e e 1 1206.
bewußtlos und blutüberſtrömt liegen blieb. Wir und ein Ka deburg. Frau von 9olig a. Dresden. Kapellmeiſter Zur S 4 e 3
merad brachten ihn auf die dreis Viertelſtunde entfernte Ro u. Gem. a. Freiburg i. Chemiker Pr. Leiper a, Prag. Paſtor Sach h o Provinzial Zu 96,50 G.
ſettenalpe, wo er ſich langſam erholte, aber doch noch lange Mau a. Lautenberg. Baron Stehn a. Berlin. Lieutenant Nau- Unſtr die 3 Oblig et
Zeit an ſeiner Verwundung zu leiden haben wird. Möge den mann a. Hettſtedt. Kauflente: Koch a. Thale. e g. n c e Heebr W evielen jungen Leuten, die leichtſinnig in halsbrecheriſchen Louren Fürth. i B. Wiener a. Kolin. Beruſtein a. Cöln a b. Qtto rzllwi geh e pierfabrik e
ihr Leben aufs Spiel ſehen, dieſer neue Ünglücksfall eine heil- a. Döbeln ils. Praſt a. Potsdam. Woermann a Kalk b Cöln. Bro v a h be 1 (88,50 B,ſame Warnung ſein!“ Die Herren Einſender bitten zum Jacob a. Dresden. Raſt a. Groitzſch i V. Rothhaupt a. Stroh Körbisdorf werſabeit Hyp.
Schluß, durch Verbreitung dieſer Nachricht auf die un u Cohn, Gebr. Rothſchild, Praeterins und Marx a. Rorbis en uckerfabrik, o do G
ſinnige Art und Weiſe, in der gerade in neuerer Zeit von erlin. Wernigk a. Ch Büchel a. Solingen. Schames Ludwig i Ger kſchaft, Hyp.
jungen ünerfahrenen Leuten gefährliche Touren unternommen a. Stuttgart. Drees a. Aachen. Wetzel a. Plauen i/V. Roß Bii wig leid wer Sten 4 97,60 G.

werden, aufmerkſam zu machen. berg a. Zwickan. eNaumburger Braunkohlen,

Hyp.Anleihe 4 88, B.Conecursſachen, Zahlungsſtockungen e. Kirchliche Anßeigen. SächſiſchThür. Braunk.Verv.
Concurs-Eröffnungen: Bäckermeiſter Heinrich Am 11. Sonntag n. Trin. predigen 4 Schuldv. l G.Auguſt Enderlein in Seifersdorf (Dippoldiswalde). Lohgerberei- Zu u. 8. Frauen: Vormittags 8 Uhr Candidat Eiſentraut. WerſchenWeißenfelſer Vrannk. ebeſitzer Rudolf Hartmann in Egeln. Kaufmann Karl Kriedrich Vorm. 10 Uhr Diakonns Grüneiſen. Nach der Predigt Beichte o Schuldv. u 4 103,25 B.

Walther Cartharius in Leipzig. Bäckermeiſter Auguſt Max und Abendmablsfeier, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottes- Halleſche BankvereinActien 18 9 5 1158,50 C
Schulze in Meißen. Papierfahrikant Karl Friedrich Hartenſtein dienſt. Abends 6 Uhr Katechismuspredigt (Vom Gebet; An 60 Quitt. Bg 5 163,50 G
in Wilkau (Zwickau). rede zum Vater Unſer) Paſt. v. Stockhaufen Diemitz. Kapelle Spar u. Vorſchußbank Aktien 1891 7 4 116, be

r r fr K r f2 a 4 a I C t 1890/91) 12 56ertrauden-Kapelle; Mittwoch d. 31. Aug. Aben r Cröllwitz, ActienPapierfabrikStaudesamtsnachrichten von Halle a. S. Fatechismuspredigt (1. Bitte) Oberprediger Saran. Freitag den Accttien 1890/911 7 4 116, G
Meldung vom 24. Auguſt. 2. Sept. Vorm. 16 Uhr Feſtgottesdienſt zur Sedanfeier, Dörſtewitz Raltmannsdorfer

Anſgeboten: Der Schmied Kari Ring und Pauline Sander, Diak. Witte. St. Ulrich Vormittags 8 Uhr Oberprediger Braunk.Jndeset. i891 6 4 7, V.
Martinsg. 24. Der Zuckerkocher Friedrich Schmied und Mar- Sickel. Vorm. 10 Uhr Oberdiakonus Wäcbtler. Schmiedſtraße Eilenburg, Kattun-Manufaktur-
axetbe Bernhardt, Schulau und Gl. Kirche 5. Der Ritterguts Nr. 17, Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Faßmer. Nachm. 2 Uhr Actien s 395beſter Heinrich Lücke und Luiſe Kühn, Trebitz und Wucherer- Kindergottesdienſt, Oberdiakonus Waächtler. St. Moritz: Feldſchlößchen BrauereiAckienf so 4 990.00

ſtraße I. Der Maſchinenſchloſſer Anton Schagf und Auguſte Vorm. 8 Uhr Oberprediger Saran. Vorm. 10 Uhr Hilfs- Glauzig, ZuckerſabrikActien 1891/92) 12 4 121,
Storch, Pfännerhöhe 22. Der Buchbändler Max Zſchau und prediger Müller. Nachm. 154 Uhr Kindergottesdienſt, Ober Halleſche h r 1891 35 4 1352,-- bez G.
Marie Anton, Auguſtaſtr. 4 und Charlottenſtr. g. Der Kauf rege ger z H i n J r Hüect de e leere 1891 5 4 107,00 G

i ilfsprediger Faßmer. Vorm. r Predigt Hildebrand'ſche MühlenwerkDer Juſtus Beck und Margarethe Stolle, Limbach und e u r Ko gierſ KerfgbrikAett S
omprediger ertz. en r Miſſionsſtunde, Dom- Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actien C B.Le ptieſzung: Der Maurer Eduard Vär und Anna Pute, eher Heelih. Zu Reumartt; Vorm. 8.Udr Hilſsbrediger Landsberg Malsfabrit Actienſtsso on 18 5 20000 S.

Geboren: Dem Goldarb. Hermann Elſäſſer eine T.. Marie Müller. Vorm. 10 Uhr Hitfsprediger Herold. Mitkwoch, den Naumburger Braunkohlen Aect ſ1801/921 8 4 I6,90 B.
Luiſe, Kleinſchmieden 2. Dem Schneider Joſef Urban eine T., j 31. Auguſt Vorm. 10 Uhr Wochen -Communion, Paſtor D. Hoff Niemberger Malzfabrik Actienſlso0 o 4 22 B.
Emma, Alter Markt 5. Dem Fleiſchermſtr. Joſef Gerigk eine T. mann. Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Pfarrbaus, Hilfsprediger PackhofsActien 1891 4 fco. 280,00 G.
Klara, Leipzigerſtr. 55. Dem Diener im hyg. Jnſt. Rudolf j Herold. Zu Glaucha Vorm. 10 Uhr Diakonus Witte. Nachm. Sächſiſch Thür. Braunkohlen
Siemund ein S., Erich Emil Hans Magdeburgerſtr. is. Dem 2 Ubr Kindergottesdienſt, sprediger Hecker. Freitag den „„St.Actien 1891 10 14
Maurer Albert Finger ein S., Albert Gottfried Marius, Frieſen- 2; Sept. keine Bibelſtunde. Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Sächſiſch Thür. Braunkohlen
ſtraße 18. Dem Schuhmacher Karl Koch eine T., Lydia Fran Vorm. S. Uhr Diakonus T, „Kath. Kirche. Morgens St. Pr. Actien 1891 10 15ziska Anna, Thomaſiusſtr. 6. Dem Lüwirt Böhland ein S., 7, Uhr Frühmeſſe, Vorm. 8 Uhr zweite heil. Meſſe mit Homilie. WerſchenWeißenfelſer Braunk! a
Paul Max, Hanfſack 1 Dem Schloſſer Wilhelm Grabaum ein 22 Uhr feierliches Hochamt und Predigt, Nachmittags 2 Uhr St. Actien 1891/92) 16 4 1176,50 G
S., Friedrich Albert, V. Vereinsſtr. 9. Dem Premier-Lient. Chriſtenlehre und Andacht. Zeitzer MaſchinenfabrikActien
Anton Baron Digeon von Monteton eine T., Anna Margarethe rn [Schaede! 1890/911 20 4Armgard Eliſabeth, Kruckenbergſtr. 2. Dem Handarb. Heinrich Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Paſtor Meltzer. Vormittags Zeitzer Parraff.“ und Solaröl 1 88 B
Göken ein S., Max, Kurt Waltder, Albrechtſtr. 3. Dem Bäcker 10 Uhr Paſtor Leſſing. Nachm. 2 Üühr Kindergottesdienſt, fabrikActien [1821/22 5 4 88.- V.
meiſter Hermann Vödler ein S., Krauſenſtr. 2. Derſelbe. Amtswoche: Paſtor Leſſing. uckerraffinerie Halle Actien [I1s90 7 4

Geſtorben: Des Schmied Franz Domke T., Frieda, 5 Mon., Abends 8—10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer und BruckdorfNietlebenerVerabau-
Breiteſtr. 17. Des Schauſpieler Karl Kleinſchmidt S., Bruno Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnengoſſe 4. Vereins Kure ſfco.
3 J. Geiſtſtr. 45. Des Viehändler Wilhelm Zimmermann T. Abends 7 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen Conſol Halleſche Pfännerſchaft o. 195,-
Klara, 7 M. Diemitz. Des Handarb. Karl Kuntſchmann S., todt- und JungfrauenVereins. Kuxe co. 195, 3geboren, Lilieng. 7. Die Wittwe Friederike Göhre geb. Schagf, Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan, Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
76 J., Luckengaſſe 3. Des Hausdiener Karl Bändermann S., Diemnitz: Vorm. 9 Uhr Paſtor v. Stockhauſen. pro Stück.
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Hände; nun hob ſie dieſelben zu dem Bilde und rief in ſchmerzlichem Aufſchluchzen
Mein Sohn mein Sohn.

Gronau war hinter die Staffelei getreten, um den für das Mutterherz weihe
dollen Moment nicht zu ſtören.

Er hörte, wie die Gräfin noch einmal laut aufſchluchzte und dann ſeinen Namen
rief. Sie reichte ihm die Hand, kein Wort kam über ihre Lippen, aber der innige
Blick, mit dem ſie ihn anſah, ſagte ihm mehr Anerkennendes, Lobendes und Dankendes,
als die längſten Tiraden.

„Jahrelang glaubte ich,“ begann Frau v. Wolfseck endlich, „dem Todten ge
recht werden und die Stürme, die in meinem Jnnern tobten, zum Schweigen bringen
zu können, wenn ich mich der Welt ganz entzog und wie eine ſchon Geſtorbene ein
Scheinleben ſührte. Unter Qualen und Pein habe ich erfahren, daß damit nichts
erreicht wurde; die Todten ſelbſt haben mich daran gemahnt, daß den Lebenden
ihr Recht werden muß, daß ich nicht eigenmächtig die Ruhe mir erzwingen kann,
deren ſie ſich ſchon erfreuen! Sie lieben meine Pflegerin, das Mündel des
Doktor Wilken, Sie lieben Marie Müller, Gronau?“

Nach dem, was die Gräfin von ſich geſagt, hätte Gronau wohl nichts weniger
erwartet, als dieſe Frage. Trotzdem faßte er ſich ſchnell, ſein „Ja, Frau Gräfin!“
war feſt und beſtimmt.

„Die Marie iſt ein Werkzeug in Gottes Hand geworden,“ fuhr die alte
Dame fort. „Hat der Herr da oben mir durch den Doktor den Körper geſund
machen lagen ſo genas durch ſie mein Geiſt von ſchwerer Krankheit: Das
Mädchen iſt zu um einen Dank von mir anzunehmen, geſchweige denn
etwas anderes. Und doch möchte ich dafür ſorgen, daß ihm nie mehr die
xlende Miſere des Lebens mit Sorgen und und Entbehrungen nahe tritt.
Unterſtützen Sie mich in der Ausführung des Planes, den ich habe, Gronaul!
Hören Sie: Der Doktor hat mir geſagt, wie es um Sie und Marie ſteht.
Da muß man doch auch an eine Heirath denken. Aber ohne eine Mitgift
wird ſie nicht die Jhre. Wilken erzählte mir weiter, daß Marie nicht die Tochter,
ſondern ein Schweſterkind der verſtorbenen Wittwe Müller iſt. Darauf baue
ich meinen Plan. Ein kleines Vermögen, ein geringer Theil meines Reich-
thums, ſoll Marie ſofort ausgezahlt werden. Damit ſie die Summe ohne
Widerſtreben nehmen kann, wird Wilken ihr ſagen, es ſei ein Vermächtniß eines
Verwandten ihres Vaters. Der Doktor iſt forkgegangen, um die Papiere noch
einmal durchzuſehen, die über ihre Abkunft Aufſchluß geben; die Witwe Müller
ſoll die Ausweiſe hinterlaſſen haben. Wie müſſen vorſichtig zu Werke gehen und

anſſiſttation einige Thatſachen unterſchrieben, ſonſt gelangen wir nicht
zum Ziele!“

Der junge Maler war einen Schritt zurückgetreten, er wollte wohl dem Plan
der Gräfin widerſprechen, ihn als einen unausführbaren und nicht annehmbaren
hinſtellen. Aber Frau v. Wolfseck kam ihm zuvor.

„Weiſen Sie meine Bitte nicht abl!“ ſagte ſie. „Sie müſſen mich unterſtützen,
Sie müſſen Mariens Bedenken beſiegen helfen, wenn ſolche auftauchen ſollten-
Nebenbei haben Sie mir ja die Beſtimmung des Honorars für das Bild über
laſſen. Darf ich das nun nicht in anderer Form Jhrer Braut geben

Gronanu ſchien immer noch zu ſchwanken. „Was ſagt Wilken zu Jhrer Jdee,
Frau Gräfin fragte er endlich.

„Der iſt nicht mehr dagegen,“ erwiderte die alte Dame lächelnd. „Aber faſt
ſcheint es, als ob ich mit Jhnen ebenſo ſchwer zu kämpfen haben ſoll wie mit ihm!“

c

Die Gräfin wurde unterbrochen; der Diener trat ein und meldete, daß der
Ooktor Wilken zurückgekommen ſei und um eine Unterredung mit der Frau Gräfivyallein bitten laſſe

„Wilken hat es eilig, das weiß ich,“ meinte Frau v. Wolfseck. „Jhn dar
man nie warten laſſen. Bitte Gronau, gehen Sie, ſolange ich mit dem Doktor zu
verhandeln habe, in das Nebenzimmer, dort finden Sie Fräulein Müller. Jeden-
falls rechne ich vorläufig auf Jhre Verſchwiegenheit.“

10. Kapitel.
Die Gräfin erwartend ging der Doktor Erich Wilken in einem andern der ſo

reich ausgeſtatteten Gemächer ihres Hauſes umher. Er ſchien von einem eiligen
Gange erhitzt; wieder und wieder wiſchte er mit ſeinem großen rothſeidenen Tuche
die Stirn und ſtieß dabei Ansrufe aus, die halb freudige, halb unwillige Ver-
wunderung erkennen ließen. Dann zog er aus der Bruſttaſche ſeines kurzen braunen
Rockes ein Packet vergilbter Papiere; in dieſen blätternd bemerkte er auch der Gräfin
Eintritt nicht geich

„Nun, was bringen Sie, was haben Sie erfahren, Doktor!“ fragte ſie
„Geben uns die Briefe genügenden Anhalt?“

„Mehr als einen Anhalt,“ rief Wilken ei i und kegte die Papiere auf den
Tiſch. „Jch habe auch Mariens Taufſchein und Trauſchein ihrer Eltern gefunden,
alles in beſter Form, beglaubigt und beſiegelt!“

Frau v. Wolfseck wollte nach den e greifen, Wilken aber nahm die
ſelben und ſchob ſie ſchnell wieder in die Taſche.

„„Verzeihen Sie, Frau Gräfin!“ ſagte er. „Es iſt beſſer, wir laſſen die
Papiere noch eine Weile beiſeite. Jch könnte mich ja täuſchen, könnte mich durch
eine Aehnlichkeit der Namen zu einem Jrrthum verleiten laffen. Vorläufig habe
ich nur Vermuthungen, ganz vage Vermuthungen. Wenn die aber ſich verwirklichen
ſollten, dann ſage ich: Gottes Wege und Führungen ſind wunderbar! Aber
wollen wir uns denn nicht ſetzen, Frau Gräfin? Jch glaube, unſere Unterhaltung
wird ſich ſo ſchnell nicht abbrechen laſſen.“

Als die alte Dame auf einem Seſſel Platz genommen und ihn fragend und
erwartungsvoll anſah, fuhr Wilken fort.

„Es würde mir lieb ſein, wenn Sie mich zuerſt in Jhre Familienverhältniſſe
etwas näher einweihten. Jch möchte darüber gern Authentiſches von Jhnen ſelbſt
erfahren das, was man hier in Maifeld redet, was Sie nur andeuteten, genügt
nicht. Nicht müßige Neugier läßt mich darum bitten! Sie wollen meinem Mündel
in irgend einer Form eine größere Summe Geldes zuwenden. Gut dagegen
habe ich nichts mehr einzuwenden Aber als Vormund der Marie Müller muß ich
wiſſen, ob ſpäter nach Jhrem, der Donatrix, Tode auch kein Verwandter auf
ſtehen und die Schenkung unter Lebenden angreifen kann.

„Sie kommen meinen eignen Wünſchen zuvor, Doktor!“ erwiderte die
Gräfin. „Jch will Jhnen die Geſchichte meines Lebens und den letzten Theil
der Familiengeſchichte der Wolfsecks erzählen. Jch gebe Jhnen damit die beſteAufklärung über mich, Sie werden erfahren, ws wurde wie ich war,
als wir uns zum erſtenmal ſahen. Daß meine Verfügung zu Gunſten JhresMündels jemals umgeſtoßen werden kann, fürchte ich ich Außer der Frau

Brand und ihrer Schweſter, den Konſinen meines verſtorbenen Mannes, lebt
niemand, der den Wolfsecks oder mir auch nur im entfernteſten Grade verwandt
iſt. Jch will die beiden in einem nen zu exrichtenden ausreichend be
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Zweite Beilage zu 199 der Halliſchen Zeitungvorm. in G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Freitag 26. Auguſt 1892.

---„[!]JZ„;„-„S;„;„ JJ„J„;„;„ J J S „;J J [[!]AäADieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſtrenden Perſonenzügen vertheilt.
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Hokel- u. Reſtaurant-Empfehlungen,

7

llotel Stadt Hamburg.

Ialle a. S. e
W Gegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
43891 L. Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

W IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in

keder Beziehung 13736R und. Braheimn.
Uodtel Continental, Halle a. F-

e ee Z J ee

Haus J. Rauges, am Centralbahnhof.
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt a
Amt. Elektr. Beleuchtung; Centralh.;
Perſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolidPreiſen. Beſ.: Gnri Leistner.
Hotel Stadt Dresden.
Am Central- Bahnhof Halle a. S.
lektriſche und Pferdebahn nach allen
4212] dichtungen.

Logis von .4. 1,50 an.
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
W. St ünkel, BVeſiter,

Hotel z. gold. Irsch
m. Viktoria Theater u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Feknſprecher 254.

C. Orone,
13717] früher Reiſe College-
Hotel ,„Deutscher Hof.

Rächsetgelegenes
Wötel am Bahnhof.

W Ren renovirt,.
Beſitzer B. Dannenberg,

lang'ähriger Jnhaber des goldenen
Schiffchens. [10983

P. A. Jordan Nachf.,
Inh. Heinr. Tischbein,

Weingrosshälg, u. Stube zum
„Vnter Rhein gr. Märker-etrasse 14, empf. ihre renomm.

Bordeaux-, Bhein- u. Mosel-
weine, Beutsche Sekte, Cham-
10984 pagner, Spirituosen.

h eWalter Reichert's
Veingropehandlung m. Probirstube

en I hh
Fernsprecher 558. [11802

Martinsgass e 1I2/13
(obere Leipaigerstrasse.)

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel l. Ranges

am Bahnhof, endurch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnbaber der Dresdener

Bierhalle.

0002000 nRenelt's u
Deutsches Sekt-Haus.

verbunden mit Weingroßhand S
lung, älteſtes und renommir- S
teſtes Weinreſtaurant a. Platze. S
ar. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581. S

Embpfehle meine garantirt e
reinen Natur-Original-Weine
der Moſel u. d. Rheines. Alle S
Delikateſſen der Saiſon; tägl. S
große Oderkrebſe, Helgoländer 7

e Dejenners, Diners u. S
oupers von den einfachſten bis S

S z. den gewählteſten.
Zimmer m ſtets reſerv. S

KleiWeingutsbeſ. i Brauneberg. Moſel 8

800 c 200Grüw's Wein-Restaurant,
IIa—Ile a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſ

0

e eſſen giſon. Dinersu. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.
Täglieh frische Pfirsichbowle,

Jnhaber: V. Pörkacel.
IIötel du Nord.

Telephon Nr. 562.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Beleuchtung.
Central-Warmtvwafſſerheizung. Mäßzige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. 1-3 Uhr

150. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Uhr
ab Stammfrühſt. 39--50 Ab. Stamm
v. 40--60 Reichh. Speiſekarte u.
Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte
garant. naturreine Weine. Moſelwein
v. Faß, L. à 30 Meinen hoch-
eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. 2c. beſtens empf.

-10485H. Vehn,fr. Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt.
Hötel Schwarzor Taſer.

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
comf. neu herger. Zim. m. g. neu. Betten
ſchöne gr. Reſt.-Räume, Münch. Löwen-
brän, Pilſuer Bier d. Hall. Act.Br.
Mittagstiſch 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electr. BahnVerb. v. Bahnh. bis zum

Hotel, Portier am Bahnhof.
m. Schaub e Sohn,

fr. Beſ. v. Schaunb's Garten, Caſſel.
Halleſches Weinhans,

alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg,
Weingroßbhandiung,

Halle a. S. und Nierſtein.
Nen ersffuetWeinreſtaurant, ſchönſtes und größtes

Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein, Moſel-, ſow. vorz. abgel.
Bordeaux-Weine. Vorzügliche Küche.
11428 O. BBccKeGv.
NenmarktFiſchhalle.

Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwagaren, Südfrüchte, Conſerven,

Großhandlung kebender Fluß u. See
fiſche, Goldfiſche, Schildkröten, Krebſe,

nummern, Caviar u. Wildhandlung.
amnburger Frühstücks Zimmer im

Hauptgeſchäft Geiſtſtraße 36 a.
Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl

I erm. Hoeller's
Reſtaurant u. Gartenlocal

Vlrich- nspr.etr. 36 Z. Cold Schiffehen u

12709) Mhtel garn,
Gutousgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.

Penſion nach Vereinbarnng.
Miſtagstiſch v. 127—2 Ühr, i. Abon.
L. Reich Speiſekarte d. Saiſ. entſpr.

[10375 Jnh. Wusculus Co.

Erstes
Hamburger

13733

sehr reiechhalt. Speise-Harte,
Lachssemmeln à 20, Cavinr-

Semmeln à 25 Pfg.W. Assmann, gr. Ulrichstr. 27.

J Kungt- Gewerbe Auvgtelſung Halle 1892.

Ausſtellung moderner und antiker kunſtgewerblicher Arbeiten,
ſowie künſtleriſcher Frauenarbeiten aus dem Reg.-Bez. Merſeburg

Eröffnung: 1.
Annahme und Auskunft von jetzt ab im Ausſtellungsgebäude,

Der Vorſtand des Kunſtgewerbe-Vereins.Poſtſtraße 11.

September. 14242

gehlurick's Wasserhenlanstaſt,
Hochstr. 4.,

05 Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends,
j ranken und Erholungsbedürftigen.

Maſſeure in der Anſtalt. Aufnahme jederzeit. Proſpekte gratis-
Tesaetarierher Miitagetisch v. L--3 Uhr.

Halle a. S.
empfiehlt ſich allen

Fernsprecher 696.
[13565

P. P.
Hierdurch beehre ich mich Ihnen ergebenst anzuzergen, dass ich meine

Delicatessen-, Wein-, Wild- u. Geflügel- Handlung
nebst Weinstube

nach meinem Grundstück J [14355r Leipzigerstrasse No. 5Herrn Bruno Freytag vis-à-vis verlegt habe und daselbst Sonnabend, den 27. ds., eröffnen werde.
Mit dieser Mittheilung verbinde ich die ganz ergebene Bitte, das mir bisher in so reichem Masse geschenkte

Wohlwollen auch ferner zu bewahren und wird es mein eifrigstes Bestreben bleiben, durch Lieferung nur bester
Waaren bei eivilen Preison Sie zu Ihrer vollen Zufriedenheit zu bedienen.

Hochachtungsvoll

Vulies Bethge.

e

h

S S e
Raci Wittekimdl.

Beſonderer eingetretener Umſtände halber findet das

Smpfſionier Concert
wicht Sonnabend, den 27. Ang. 2ondern Mittwoenh, den 31. Aug.
statt. Der Vorſtand d. Muſiker-Lokalvereinse Thurm

7„,„
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A. Rühl, Juwelier,
Halle a. S.

(ſeit 20 Jahren Kleinſchmieden Nr. 6) 115
ch G. SKondetf. ü Gr. Dlrichsir

einpfiehlt ſein reichhaltiges Lager don

Gold Silber u. Alfenidewaaren
Corallen. Granaten.

h Ohristofle-Bestecke.
Neuarbeiten und Reparaturen

werden in eigener Werkſtatt ſauber und ſchell ausgeführt.

Empfehle täglich friſch meine rühmlichſt bekannten Specialitäten:
feinſte geriebene Napfkuchen mit Vanilleguß, Berliner
Napfkuchen, ferner meine anerkannt unübertroffenen Matz
kuchen nach Art der Dresdner Sahnenkuchen angefertigt.
Kaiſer- und Melanche-Zwieback, ſowie eine überraſchende
Auswahl der geſchmackvollſten Kuchenſorten u. feinſten Gebäcke.

Fernſprecher 531. Carl IKoch, Hervrenſtraße 1.
Jch mache wiederholt meine verehrten Kunden darauf auf-

Victoria heater.
Freitag, den 26. Auguſt

Wegen Vorbereitung zur Premiere
„Auf falſcher Bahn“ kein Theater.

Sonnabend, den 27. Auguſte
Premiéère! Premiévre?

Auf falscher Bahn.
Volksſtück mit Geſang in 3 Akten

4 Bildern von W. Heinrich uno
G Hermsdorf, Muſik v. W. Heinrich
Orcheſter Geſ. Stadt- Theater Kapelle

hie uegterHeute, Freitag, d. 26. Aug. a. e.
Jägerliebehen.Jm Reſtaurant: Damenrxapelle. z

Gärtner- Verein
von Halle und Umgebung.

Sonnabend, den 27. Auguſt 1822,
eS Sitzung.

im goldenen Schiffehen-
(14351 Tagesordnung:
Beſprechung über die Ansſtelluug-

J. A.: C. Strauss jun-,Schriftführer.

Hotel du Nordd.
Täglich frische Rebhühner mit

Wein-Kraut per Stück 1

brunnenfegt zu Dürrenberg.
DieſFeier des diesjährigen Brunnen-

feſtes findet am 18. ,19. und 20. Sep
tember ſtatt. 14345Dürrenberg, den 22. Auguſt 1892.

Königliches Salzautt.

ICler-Apothohe,

M. Dunkel.
Echt Jnſektenpulver,

dazu Spritzen.
Fliegenpapier.

Mittel gegen Wanzet.
Mittel gegen Motten, wie Naphthalin,
Kampfer. Motten-Papier, -Spiritus,

-Pulver, Tabletten c.
Starke Carbolſäure,
Chlorkalk,
Desinfections Pulver
mit Creolin, Carbol, mittel

ete. [1437Alexandersbad
im Fichtelgebirge. Subalpiner Gebirgs
kurort für Nervenkrankheiten (Waſſer
heilanſt.) u. Frauenkraukh. (Stahlbad
Stat. Markt-Redwitz. Saiſ. MaiOkt.
12464 Hr. V. G. Müller.
bin. Haarfärbemittel

färbt ſofort echt in blond, braun u. ſchwarz,
à Fl. 1,25 Mk. und 2,50.

Enthaarungsmittel
Bergmann Co.
Niederlage nur allein bei [13522
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Mmgels
Restitutionsfluid

gegen Lahmheit der Pferde und Rinde
empfiehlt [14353

Ernst Jentrseh, LeipzStr.3

Sterüläsirte
Kindermileh.der Zerbſter

Milchſteriliſirungs- Anſtalt
W in Flaſchen

ſtets friſch vorräthig bei
Ernſt Beher, Herrenſtr.
Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109,
Julins Kegel, Steinweg 54,
Paul Kezel, Bernburgerſtr. 28, [13392
A. Steinbach, Königſtraße 16.
Verdünnungen mit Waſſer- oder Kufeko

ſuppe nur auf vorherige Beſtellung

Zur Abwehr
der Cholera- Gefahrempfehle ich ſämmtliche von H. Kreis

Phyſikus anempfohlenen Desinfektions-

Desinfek
tions

merkſam, daß Sonntags mein Geſchäft prompt 3 Uhr ge-

ſchloſſen wird. [14860
-ä---

mittel in gewiſſenhafteſter Ausführnung,

Albert Schlüter Vachf.
Georg Vbezgr. Steinſtr. 6. ([14829
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Galle Cafſel:

ahrpl anoilkig vom 1. Mai 1892-
Abfahrt von Halle a- v W6.46 V. (b. Cölhen) 7.15 V. (1.--3. Kl.) 9.(10.48 8 (6. Cöthen) *11.31 V. (1.--3. Kl. 1.26 N.

I.--3. Kl.) 3. 18 N. 5.41 N. 6.30 N. (b. Cötben)
C 02 N. 7 8.33 N. (1. 3. Kl.) *10.25 N. 11.55 N. (b.

öthen).4.31 V. W V. 6.45V. *7.34 V. 9.90 V. 10. 10 V.
*10.32 V., 11.40 V. 1.40 N. (1.--3.) Kl.) 7 3. 53 N.
*5.05 N. *5.28 N, 6 30 N. 7.07 N. 8.30 N.
9.05 N. (1.-3. Kl.) *10.56 N. 11.50 N. 2.42 N.

wiagdeb.Halberſt. 5.00 V. 7.45 V. 11.85 V. (I.-8. Kl.) *1.18 N.
3.05 N. 6.06 N. 9.45 N. (b. Halberſt.)

6.15 V. 6.46 V. (b. Sangerh.) 8.57 V. 10.41
N. 1.28 N. Eisleb.) 2.05 N. 5.50 N 9.39
N. *10.31 N. 11.36 N. (b. Eisleben).

paille-Sor.-Guben: 7.40 V. 11.30 V. 1.31 N. (1.-3. Kl.) *7.04 N.
10.58 N. (b. Torgan).

Thüringen: 3.11 V. 5.45 V. *6.07 V. 87.15 V. *7.37 V.
*9.23 V. 1045 V. *109.35 V. (b. München) 111.24
V. 12.53 N. 2.10 N. *5.43 N. *65.58 V. (b.
München). 6.37 N. 7.26 N. (1--3 Kl. b. Merſeburg).
7 9.20 N. 7 11.28 N.

*3.46 V. 4. 30 7.25 V. *8.58 V. 11.00 V. ben
1. 40 N. 5. 19 N. 5.34 N. n *8.11 N. 8.35 N.
*9.40. N. 12.13 N.

Aukuuft in Halle a. S. von

Anandeburg:

Leipzig

werlin-Anhalt:

eburg: 6.27 V. (v. Cöthen). 6.34 V. (v. Cöthen). *7.24 V.Magd o V. Abe V. *10.27 V. 1.23 N. (1.-3. Kl.)
3.40 N. *5.01 N. 6.56 N. 8.58 N. *10.50

N. ded 2.32 V.
Leipzigz 5.25 V. 6.36 V. 7.09 V. (1.--3. Kl.). 7.49 V.9.40 V. 10.30 V, *11.26 V. 1.05 N. (1.--3. Kl.)

*1,15 N. 2.52 N. 4.14 N. 6.13 N. 5.22 N.
*6.57 N. 7.29 N. 8.23 N. (1.--3. Kl.) 9.09 N.

Magdeb.“Halberſt. 5 c R e e ne i es V 10.03. V. 12.48 Nagdeb.Halberſt. 5.5 (v. Cönnern). 7. 10.03. V. 12.4 Eoſ e e r i 40alleCaſſel: 6. *7. 10.00. V. 12.5 1.13 N. 5.13. N. 7.29 N. *8.03 N. 10.40 N.
Halle. Sor.-Guben. 6.42 V. *10.01 V. (1.-3. Kl.) 12.43 N. 7.03 N.

(1I.--3. Kl.) 10.14 N.
*3.42 V. 44.25 V. 5.26 V. (v. Merſeb.). 6.54 V.

*8349 V. 10.28 V. 1.01 N. 2.54 N. 4.59
N. 75.14 N. *8.06 N. 8.21 N. *9.35 N.
810.34 N. 11.04 N. *11.53 N.

3.06 V. 4.52 V. 7.22 V. 10.02 V. *9.18 V.
710.30 V. 11.19 V. 1.55 N. 5.29 N.

*5.39 N. 5.51 N. 8.52 N. FI11.28 N.
Das Zeichen: bedeutet Schnellzug mit 1.-3. Klaſſe, 4 Schnellzug mit

I. --2. Klaſſe, 8 verkehrt nur Sonn u. Feiertags.

z 30 Prisch gebr. Bau- Düngekalk 207
é S offerirt zu billigſten Tagespreiſen bei prompteſſer Lieferung 2 2
z R. Schrader, Halle g. S. Marienſtr. 23,2

Kalkwerlsbeſitzer. [13437
Desinfektionsmittel,

W Caxbolsäüure, ChlorKalk, Desinſektionspulver empfiehlt
14370) W. A. Palz, Große Ulrichſtraße 10.

Froiburger Nöpsterdau“otlerie

3234 Geldgewinne Sa. 215, 000 Mark.
à 50 Gewinne, Kunſtgegenſtände i. W. 45000 Mark.

Looſe à Z Mk. (für Porto u. Liſte 30 4 extra

brosse Geold-lotterig et e
Ziehung am 26. u. 27. October 1892.

3730 Gewinne im Betrage von 730009 Mk.
Hauptgewinne von 250,000, 100,000, 50,000 Mark u. ſ. w.

b Looſe zu 3 Mk. (für Porto und Liſte 30- beſonders).

I4. Imienburger PPeräblotterie c
00 Gewinne i. W. von 84,875 Mark.

Hanptgewinne: Ein eleg. Landauer mit 4 Pferden, ein KutſchirPhaston
mit 4 Pferden u. ſ. w. ſämmtlich komplet zum Abfahren.Looſe zu 1 Hit, 11 Süd 10 Mk

(ſür Porto und Liſte 30 Pfg. beſonders).

Veinar Funstutteri. 10.14. Dezember
1892.

590 Gelpinne i. W. v. 150,000 Mk., Hauptgewinne i. W. v. 50,000
10,000 Me, u. f. w

Looſe zu 1 Mk., II Stück 10 Mk.,
(für Porto und Liſte 30 4 beſonders

Obige Looſe empfiehlt und verſendet die

Expedition der Hallischen Zentung.

Thüringeu:

PerlinAnuhalt;

m
Ofſenen. geſuchte Stellen

ſaesFür ein geb. j. Mädchen, das in der
bürgerlichen Küche, Molkerei n. Feder
viehzucht erfahren, wird 15. Okt.
oder ſpäter unter beſch. Anſpr. Stellung
als Stütze auf einem Gute geſucht.
Die etreſ iſt ſchon in Stell. geweſen,
worüber Zeugn. Gefl. Off. bitte unt.
2. 14326 an die Exp. d. Ztg. z. ſenden.

Geſucht wird ein älterer, tüchſ ger
14372

Feldverwalter
ſür eine Rübenwirlbſchaſt von 4000
Morgen in der Börde, der bereits
längere Jahre in ählichen Wirth-
ſchaften thätig geweſen iſt und unur
t Zepyuige beſitzt. Eehalt 1800
Mark bei freier Wohnung, Feuerung

und Licht. Offerten unter Chiffre L.
s an Hansenstein Vog-ler A. G. Magdeburg

Jch ſuche zum 1. Oktober ein junges,kiſderl. Mädch. g. Stütze. Geh. a
Familienzugebörigkeit.

ran Paſtor Bethge.
Gloine bei Loburg.

Für einen Schüler der Lating, Ober
ſekundaner, der zur Ertheilung von
Nachhülfe- und Klavierunterricht be
reit iſt, wird zum 1. Okt. d. J. Pen-
ſion geſucht. Anerbietungen werden
u. de Adr. Oberlehrer Schimpf,
Schwetſchkeſtr, Nr. 19 II erbeten.

Suche per. 1. Okt. Stellung als
ſelbſtändig.,erſt. o alleinig. Verwalter-

Bin 26 J. ged. Sold. u. beſ. beſte
eugniſſe. Gefl. Off. einzuſ. Ritterg-
erda b. Berka/ W. Th. R. Mop!f.
Ein Frl. in geſetzten Jahren, welches

ſchon ſelbſtändig gewirthſchaftet hat u.
ſehr gute Zeugniſſe beſißt, ſucht ſoforto. Bit tellung a. ein Gut o. Stadt.

Näheres Fr. MHoffinann,
Nordhanſen, Vogelſtraße 20.

Ein nicht zu junges, kräftiges

dädchen,
welches die Land wirthſchaft ſchon
erlernt hat, od. ſolche lernen will,
wird z. 1. October geſucht. Offert.
poſtlagernd Bernburg a/S. unter

e [l4s64
Permiethungen.

Königſtr. 40, b., n. d. Reichsbank
herrſch. Part.-Wohnung mit Centralh.,
Badeeinricht. u. Garten event. auch zu
Bureauzwecken zu vermiethen. [14321

Wuchererstrasso 47.
Herrſch. II. Et., 130 Thlr., p. 1. Okt.

z. verm. Näheres daſelbſt 1 Tr.

Karlſtraße 1.
Kern h 5 heizb. St. Balk., 3 K.,
K., Zub. 1. Okt. z. verm. Näh. I. Et.

HRalle a. S. Brüder-Strasse 6

W
Fernſprecher 151.

ununterbrochen geöſſnet von 8-8

Tüchtiger Reiſender,
der bei Zuckerfabriken gut einge
führt iſt, findet ſofort Stellung bei
gutem Gehalt u. Tantieme. Offert.
mit Lebenslauf und Photograhieg
unt. A. e. 32693 bef. Rudolf
Mosse, Halle a/S. c

Thenterabonnement.
Noch einige Achtel-Antheile ans

Be vo an VParquet rechte
p
Nr. 30 u. 31) abzugeben. Preis 2,60

Abd. Off. unter K. h. 8414
bef. Rudolf Mosse, Halle.

3-600 Mk von einem Ge 0
ſchäſtsmanne

per ſofort, gegen gute Sicherbeit
bis Weihnachten zu leihen geſucht.
Offerten sub J. s. 8407 befördert
Rud. Mosse, Halle. aſe. [14341 l

Zum Burean ſind die in der 1. Etage (7 Fenſter) befindlichen t
a e zum 1. Oktober zu vermiethen.oder Geſchäft Nennhänſer 3/4, Wäſchegeſchäſt.

Manl- und Klauenſenche.
von ter eine Veruſsgenoſſen mache ich hiermit angelegentlichſt auf das

Howmöopathiſchen Central-Apotheke in Leipzig, Quer
ſtraße 5, hergeſtellte 1 und Heilmittel der Maul

und Klauenſeuche
aufmerkſam, von welchem die Flaſche, für je drei Stück Vieh ausreichend, nur1 koſtet. Vor zwei Jahren war der gelammte Rindviebbeſtand hieſigen
Orte vier bis ſechs Wochen lang verſeucht, während meine 80 Kühe und
zwanzig Zugochſen nur acht Tage lang daran likten. Der Milchertrag der
Kühe fiel nur drei Tage hindurch aus und ſtieg nach weiteren drei Tagen zur
früheren Höhe. Die Zugochſen waren wenig oder garnicht krank. Unſer
Kreisthierarzt war ganz erſtaunt über einen ſo milden Verlauf und mein
Hof wurde deshalb während der Ortsſperre freigegeben, hehufs Abfuhr ver

kaufter Schweine. [14090NiederJeſar bei Schönſließ, 13. Auguſt 1892.

Famnm, Gutsbeſitzer.

Getrook. Rübenschnitzel
i Wagenladungen von 100 200 Ctr. offerirt billigſt ſrauco allen

Stationen 14129Wilhelm Thormeyer, Cöthen Anhalt
M

t
er anfwantäh J. V. Dr. W. Gebensleben, (Jnſerate, Halle a. S.

Qullilchex 10.

Zuehthühner Dö
italienisehe Kreuzung, 5 bis 6
Monate alte Thiere, fleissigste Win t er-
leger, Farbe des Gefieders möglichst
nach Wunsch. 1 Postküßg mit 5-6
Stück (darunter ov. 1 Hahn) unter
Garantie lebender AnKunft
franko gegen Nachnahme zu M. 6,50
versendet Ed. Baruch, Exporthaus
Werschetz, Südunungarn. (14368

Alle SortenPinmachegläser
mit lgiwvt ſchliezendem Verſchluß

empfie 1436I. Vauner, n Fer.

Mme. FJuillard Anker,Faubourg du Ort 31 in Neuchätel
würde von jetzt an 14075

einige funge Mädchen
welche die ſo berühmten vöheren
Schulen der Stadt beſuchen oder ſich
im Franzöſiſchen auszubilden wünſchen,
anfnehmen, Familienleben und gute
alge ſind zugeſichert. Sehr comfor
tabel eingerichtete Wohnung mit
Garten an einer hübſchen Lage. Für
Referenzen wende man ſich an Herrn

James Roulet, Oberförſter, in
St. BRIaitse bei Veuchätel.

ſchäſt mit
in der Stadt iſt wegen Krankheit zu
verkaufen und ſofort zu übernehmen.

Bekanntmachung.
Der Bedarf an Hekouomie- und

Wirthſchaftsbedürfniſſen für die hie-
ige Königliche Strafanſtalt auf die
eit vom 1. November 1892 bis 31.
ctober 1893 ſoll im Wege der öffent

lichen Ausbietung beſchafft werden.
Angebote mit der Auſſchriſt:
„Aungebote anf Lie-

ferungv.Wirthſchafts-
bedürfniſſen“

ſind frei und verſiegelt bis zu dem, auf den

23. September d. J.,
Vormittags 9 Uhr

anberaumten, öffentlichen Ausbietungs-
termin einzureichen. Jedes Angebot
muß die ausdrückliche Erklärung ent-
halten, daß dem Anbieter die Veding-
ungen bekannt ſind, und er mit den-
ſelben einverſtanden iſt. Auch hat
derſelbe hierbei zu erklären, ob die an
gebotenen Gegenſtände im Jnlande
von ihm ſelbſt erzeugt oder gewonuen

ſind, in welchem Falle auf Grund einer
beizubringeuden ortspolizeilichen Be
ſcheinigung der Lieferungsſtempel nicht
erſorderlich iſt. Die Lieſerungsbeding-
nungen liegen im Anſtaltsbüregu zur
Einſicht aus, auch werden dieſelben
gegen 50 4 Schreibgebühr poſtfrei

überſandt. 14369a. S., den 27. Auguſt 1892.Königliche Direttion.
Großes Brod von kräftigem Wohl-

geſchmack empfiehlt Carl Koch,
Herrenſtraße 1 u. die bekannten Ver
kaufsſtellen. [14203

Gekauft werden T
alte Fiſchbeinregenſchirme.

Für das Stück wird 1 und auch
mehr bezahlt. Auch alles andere Fiſch
bein wird gekauſt und gut bezahlt.
Nur Sonnabend den 27. Auguſt hier
im Gaſthaus zur god. Roſe, Ran-
niſcheſtraße.

I. Maupt aus Dresden. 14293

Acker- Verpachtung.
Der domainenfiskaliſche Ackerplan

Nr. 69 in Diemilzer Flur von 7,268
ha Größe ſoll in 26 Parzellen auf 12
Jahre vom 1. Oktober 1892 bis EndeSeptember 1904

Sonnabend, den 3. September de J.
Nachmittags 5 Uhrim Hoffmann'ſchen Gaſthanuſe zu Diemitz

anderweit öffentlich verpachtet werden.
Bedingungen werden im Termine

bekannt gemacht, liegen aber auch bei
unterzeichneter Receptur Friedrich
ſtraße 43 zur Einſichtnahme' aus-

Jl a. J rnigliche Domainen-Receptur.b Thieme. [14306

Auction.
Sounabend, den 27. ds. Mts., Vor

mittags 10 Uhr kommen Geiſtſtr. 42
zwangsweiſe zur Verſteigernng:

a. zwaungsweiſe:
1 Reitpferd (Vollblut), 1 Wagren-
ſchrank, 1 Bandſäge, 1 Hobelbauk,

Schreibſecretgire, 1 tafelförm.
Jnſtrument, 1 Ladentiſch m. Marmor-
platte, 2Kleiderſecretaire, 2Verticows
1 Sopha, 1 Regulator, 1 Waſchtiſch,

2 Bilder, [14371
P. freiwillig:

1 Hobelbank und Handwerksſeng-
Petschiek, Gerichtsvollzieher

Ein alleinſtehender Herr ſucht zum
1. Dez. d. Js. oder 1. Jan. k. J. eine
Wohnung mit 3 Zimmern und Dienſt
botenſtube in der Nähe des Mühlwegs-
Anerbieten mit Preisangabe unter Z.
14340 in der Exped. d. Z. erbeten.

Grude Cok
in Vorzüglickster Qualität

Vachsse C.
Halle a/S. Magäehnrersire a

Telephon Anſchluß Nr. 408.

Eine Gipsbüſte (alt), Kaiſer Fried-
rich als Kroupriuz, geſucht, die Ex
pedition der Cvethen'ſchen Zeitung.

W R ge n3-4,000 Liter täglich geſucht. [14331
Hugo Beimann,Danpfolferei Leipzig.

Pferd-Verkauf.
Elegante Fuchs-Stute, geritten und

gefahren, 6 Jahr alt, fehlerfrei, ſtebt
preiswerth zum Verkauf. Näheres zu
erfragen in der Expedition d. Ztg.
z Jn, meiner Familien Penſion

für junge Mädchen ſind noch
einige Plätze frei; allſeitige Aus
bildung, vorzügliche Referenz.
Halle. Forſterſtraße 45, II.

Vr. V. Maase.

„Sprachkunde ſei Grundlag' Deinem Wiſſen,
Derſelben ſei zuerſt und ſei zuletzt befliſſen“.

(Rückert.
Das

li

Schreiben Leſen u. Verſtehen der
engliſchen u. franzöſiſchen Sprache
(bei Fleiß und Ausdauer) ohne
Lehrer ſicher zu erreichen durch
die in 39 Aufl. vervollk. Orig
Unterr.-Briefen. d. Meth. Tonſſaint-
Langenſcheidt. Probebriefe à I.

Langenscheidtsehe Verl.-B.,
Bevlin, SW. 46, Halleschestr. 17.
W IVie der Profveht durchNamensang. nachweist, Luben Viele
die nur diese Briefe (nicht münd-
lichen Vnterricht) benutzten das
Examen als Lehrer des Englisechen
und Französischen q u t destanden

Kogeenbroſ,
diverſe, hochfeine Kuchenforten,
porzügliges Frühſtück empfiehlt

mig, Bernburgerſtr. 22.
Wir liefern

japanische Hagebutten
(Rosa rugosa V. Regeliana) corallen-
rothe bis wallnußgroßze Früchte,
ohne Borſten und Haare, vorzüglichſte
Sorte zum Einmachen und zu Marme-
lade. Ein Poſtpacket gebrauchsfertig
geputzte(ca 15 Liter) franko für 8,50.4.
Ein Poſtbvacket ungeputzte Früchte,
(ca. 10 Liter) franko für 6. Ein
Poſtpacket ungeputzte hochreife Früchte
zu Marmelade franko für 5.4.

Regelmäßige Lieferungen bis Oktober

möglich. [14241Rittergut n. RationalArboretum,
Zoeſchen bei Merſeburg-

Hausverkauf.
Jm Auftrage der Erben des Herrn

Regirungsraths Roth werde ich das
denſelben a herrſchaftlich ein
e ohnhaus P. 35 am hieſigen

arlsplag mit ſchönem Garten am
September 1892,

Nachmittags 5 Uhr
im Hotel Saupe hier öffentlich auf das
Meiſtgebot verſteigern. [14227

Bedingungen im Termine.
Der Beſtbietende hat 5600 Mark

Coution zu hinterlegen.
Bernburg, den 21. Auguſt 1892.

Der Rechtsanwalt
Reichmann.

Kapitalien au fgute Hypothk. in jed
(14356Höhe werden untergeb.

Herzfelds Bureau.
Hypothekenbriefe auf Stadt u. Land

grundſtücke werden gekauft.
Herzſeld, Lindenſtraße 1e.
Fette Kuh ſteht zu verkaufen

Gollma Nr. 21. [143
Ein flottgehendes Flaſchenbier-GeFohrtandſhaft das einzige

Zu erfr. in Halle, Gaſthof zur erſten
Weiche, Leipzigerſtraße. (14349

35000 Mark
auf einem Rittergut der Provinz
Sachſen hinter Bankhypothek an 2.
Stelle eingetragen, werden zu cediren
geſucht. Offerten unter Z. 14348 g.
d. Expedition d. Blattes abzugeben.

Bürenau für
Merzfeld, Lindenſtraße 1e-

z lag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung. wo

Eichsſelder Bergroggen, durch ſeine
Vorzüge r bekannt, verkauft
à Centner 10 Markfrei Station. Bleiche
rode, Rudolph Tolle, Großbo-
dungen. [14189

Croquetſpiele!
Hängematten!
von 1,50 an empfiehlt [14340

Afüiti ge h

Roeisekotfer!

Vmhängetaschen!
Plaidricmen? (14348

Courirtaschen
Trinkſlaschen u. Becher
Billigſte Bezugsquelle

Abin Hentze 39e er 90,
17514Für

Wiederverkäufer
Pathenbriefe!

Prisir- und Staubkämmo!
Spiegel

Gummisauger
Uhrschlüssel

Taschenmesser
Gratulationskarten
Pergamentpapier!

BilligſteBezugsquelle

Rechtssacuen
für Wiederverkäufer!
AWiullbitze 90 en en 90.

5cbupenic

Reſsedrtikel
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